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Der Heımgang des Reichsprälaten
Benedikt Marıa Angehrn VO  F Neresheim (1787),
Vetter des Fürstabts Beda Angehrn von St. allen
Von Paulus Albert Weifßßenberger OSB

Vorbemerkung.
Quelle folgenden Ausführungen sind, nebenenMitteilungen in

anderen Akten, die heute 1m fürstlich Thurn un! Taxisschen Zentralarchiv
Regensburg liegenden Akten ber ‚„Krankheıt un Hinscheiden des Reichs-
prälaten Benedikt Marıa 1787° (fIrühere Sıgnatur: DA ben I1. 35) Auf An-
merkungen konnte tast ganz verzichtet werden. Zur Literatur ber Benedikt
Marıa Angehrn se1l vermerkt, da{fß ZUT!T Wiedereröffnung der restaurıerten Ab-
teikirche Neresheim 1m Jahr 1975 eıne Festschriftt erschien mıiıt dem Tıtel ‚„Die
Abteikirche Neresheim als Ausdruck benediktinischer Geistigkeit“‘, worın ıch
auf 271—336 den „Werdegang des Bauherrn“‘ der Abteikirche schilderte.
Eıne weıtere größere Studie ber se1ın vielseitiges Wirken als Abt VO Neres-
eım (1755-1 7/87) 1St in Vorbereıitung. Fur weıtere Arbeıten ber ıh verweıse
ıch aut meıne „Baugeschichte der Abteı Neresheim‘‘, Stuttgart 1934 un Ger-
manıa Benedictina Baden-Württemberg, Augsburg 19/75; 408—43 5

‚„„Neresheim‘“‘.

Krankheiten.

Abt Benedikt Marıa, männlıch handelte, 1e] Reısen auch 1m
Interesse seınes Osters un:! des Ordens auf sıch nahm och nıcht sechzig
Jahre alt WAar un! doch spurte schon allmählich und ımmer deutlicher
seıine körperlichen Krätte abnehmen un: vertallen.

Schon November 1778 weilß arl Nack berichten, dafß Abt
Angehrn Z7wel Tage hindurch stark VO (Darm)-Koliken geplagt wurde, da{fß

das ett hüten mußte. Als Dezember des gleichen Jahres 1778 ın
Augsburg weılte, wurde ‚, VOIM Podagra““ ergriffen un! WTr ‚zıemlich
lancholısch‘‘, ohl niedergedrückt. Am Januar 1779 klagte ber
eınen bereıts lange dauernden Katarrh. Am Marz 1/79 kam VO Augsburg
zurück, wollte aber ach Tagen wieder Ort seın (1n Sachen VO Reichsstitt
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St Ulrıich). ‚„„Alleın die Antälle der Hemeroidalkrankheit hinderten ıh
daran.“‘ uch Maäarz nachts hatte „„starke Antiälle VO  ' den Hemero1idi-
bus  CC un! mufltte den ganzcn Tag ett liegen. Am Maärz 1779 lud schon

Vormiıttag Maurus Kraft) sZU einem Braunbier“‘ e1ın. ZET W ar aber
zıiemlich unpafß un! ahm den Bruder ogger (Notger, der die Apo-
theke des Klosters verwaltete) seiner Bedienung“‘, W as offenbar für den

Abt Angehrn als eLwaAas Aufßergewöhnliches empfunden Wul'd€. uch
zu Maärz spricht Nack VO der „Unpäßlichkeıit““ seınes Prälaten. Diese
Unpäßlichkeit ZOR sıch durch das Jahr 1/79 hın Am Maärz wurde
Angehrn „iImmer unpäfßlicher“‘ un beriet daher Dr Trebsch VO  3 Nördlingen

sıch, dessen Medizinen otfenbar gul wirkten. och der folgende Festtag des
hl Benedikt (21 März Tod des Ordensstifters) War schliımmer.
arl Nack mußte schon früh Uhr für Abt Angehrn 1ın der Abtei die Messe
lesen, ‚„„‚damıt desto besser die Medizın abwarten könnte‘‘. Nack bemerkt
och arı ‚, Was mich sehr wunder nahm, beichtete un:! kommunizierte
Rms diesem Hohen Feste nıcht: ahm auch untertLags keıine Komplimente
an  c Angehrn MU offenbar schon orofße Schmerzen ausgestanden haben, da{fß
Or auch keine Besuche der Glückwünsche ZUuU Festtag entgegennahm.

Am März 1e der Prälat auch Dr Hössle VO Dıiıllingen sıch ruten,
der ıhm VO der Trau Kanzlerin daselbst empiohlen worden WAar. Am Mäarz
wurde eıne Beratung dreier AÄArzte (concılıum medicorum) 1ın der Abte!]
abgehalten. Eingeladen azZzu Dr Hössle/Dillingen, sSOWwl1e die AÄArzte VO

Giengen un:! Neresheim. ‚„„Letzterer verlor bei dieser Gelegenheit“‘, berich-
tet Nack hıezu, ‚„den Kredit bei Rmo sehr, da{ß 11an keine Medizın mehr bei
ıhm nahm, sondern dieselbe allzeıt VO Diıllıngen der Nördlingen kommen
e un INan sah auch den großen Unterschied darunter.‘‘ Sımpert Lederer
mußte während der Krankheit Rmıi ‚„„den Hotkaplan machen‘‘.

Am R Maärz kam der Chirurg Schreiner NC}  , Dıllıngen abermals mM1t Medi-
zınen. Zum 28 Maärz berichtet Nack, dafß Abt Angehrn ‚„„allmählich anfing,
gesund werden‘‘. Am Aprıl (Ostertest) konnte dieser ZU. erstenmal
wıeder die Messe feiern, doch NUur ın der Abteı1 selbst.

Zum Aprıl teilt Nack mıt, dafß Abt Angehrn während seiner Krankheit
VO  «} Br otger un:! seınen Zzwel weltlichen Bedienten betreut wurde un:

och ımmer, obgleich der Abt „inzwischen gesund 1St un: dessen
nıcht bedartf (nach Meınung VO Nack)*““ Tag un:! Nacht bei ıhm bleiben
musse. och scheint 0605 mıiıt der Gesundung Angehrns nıcht weit her SCWC-
SCH se1in. Denn schon 19 Aprıl mußflte Dr Hössle VO Dıllıngen erneut
ZU Abt gerufen werden. Am Aprıl wurde dieser zZUu der gelassen‘“‘.

Abt Angehrn W ar auch weıterhın VO verschiedenen Leiden heimgesucht,
W1e uns Nack wıederholt wıssen aßt Am August 1//79 ahm wieder
Medizin un: erschien deswegen weder ZUuU tejerlichen Hochamt (erster Mo-
NatssonNNtag mıiıt sakramentaler Prozessıion). uch vielen anderen Tagen des
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Jahres tehlte bei Tisch der 1m Chor, selbst WEenn keine ‚Tatel““ mMIıt (Gästen
1im Speisesaal außerhalb der Klausur statttand.

Zum August 1779 las der Abt die Messe iın der Krankenkapelle des
Klosters.

Wiederholt wird für die Jahre 780/81 berichtet, da{fß Medizinen ahm
der ZUuU  - der gelassen wurde. Da{iiß seıne Leiden auch psychiısch mitbedingt
WAarcCcn, VO seıner großen Verantwortung un:! seiınen gyrofßen Autgaben
her mitverschuldet9 deutet Nack d} wenn Ende Juli 17851 ervorhebt,
da{fß Angehrn SAl sehr ‚un den Wallersteinischen WwW1€ St Ulrikanıschen At-
faiıren“‘ litt

Am 15 Oktober 1/81 wurde der Abt VO ‚eıner Art Dysentherie“‘ betallen.
och erholte sıch wieder un gng EFE Oktober ın die eu«C Abteikirche,

die Fortschritte der Künstler darın testzustellen un:! seıne Weıisungen
geben.

uch Januar 17897 Wr wieder „e1In bischen unpass’”, dafß
Ernst tür ıh iın der Abtei die Messe fejern mußte. uch die tolgenden Tage
lag Angehrn 1e] 1m ett Am Januar mußlte VO der Tatel autste-
hen un! sıch 1ın die Abte! zurückziehen. Anfangs Februar ving e ıhm wıeder
besser.

7Zusammentassend berichtet Nack 1ın seıner 17972 erschıenenen Arbeit ZUrT!r

Geschichte der Abte] Neresheim ber die verschiedenen Krankheiten An-
gehrns VOT seiınem Tod* „„Uber 372 Jahre regierte Abt Benedikt mMI1t anhaltender
Geistesstärke. och die esundheıt des Leibes fing trüher dl durch
schmerzhatte Podagra un andere Unpässlichkeıiten erschüttert werden. In
den etzten Jahren W ar oft längere Zeıt das ett un:! Zimmer vetesselt, lıtt
sehr Vieles, erholte sıch aber jedesmal wıeder ZuL, da{ß tast nıemand seiıne
Umstände für gefährlich ansah un: auft eınmal sS1e tödlich. uch der
Kranke fühlte das bel 1n seiner ganNzZCh Stärke. Er bereıtete sıch also sehr
sorgfältig un erbaulich F Wege 1n die Ewigkeit un:! blieb e1m Sterben
ebenso unerschrocken, entschlossen, Ww1€e N 1im Leben war:“®

emeınt sınd damıt VOT allem die Schwierigkeıten, die sıch VO seıten des Fürsten Kratt Ernst
VO QWettingen- Wallerstein un: anderer Angehöriger seıines Hauses den Vertrag se1ınes
Vorgangers, des Graten Phılıpp arl ( miıt Abt Angehrn VO Jahre 1764 richteten, der
letzterem und seıiner Abteı sehr hohe Opfer eld un! Landbesitz die Reichsstand-
schaft eintrug, SOWIl1e die dorgen, dıe Abt Angehrn als kaiserlicher Beauftragter miıt der Ret-
Lung des Reichsstitts St Ulrich un: fra Augsburg aus seınem finanzıellen /Zusammen-
bruch hatte.
Reichsstift Neresheım, Neresheim 1797 (Klosterdruckerei), 1195
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eın Heımgang.
Leider 1St uns eın näherer Bericht ber die allerletzten Jahre des Abtes

Benedikt Marıa erhalten. Indes 1STt G ergreifend, w1e ehrlich arl Nack, der
trüher iın keiner Weıse den Anhängern, eher den Gegnern des Abtes
zahlte, ber den Heiımgang des VO vielen gefürchteten Prälaten schrieb? ‚„Der

Juli 1787 1St der Tag seınes Todes Rührend un:! Miıtleid erregend W ar der
Abschied, den des Tags eım Empfang des Abendmahls VO seınen
geistlichen Söhnen ahm Dankbar un: wohltätig bezeigte sıch AÄrzte
un Diener un: schied santt dahin.“‘

Besonders verbunden W ar Abt Angehrn durch viele Jahre MI1t dem Geıstl].
Rat un:! Ptarrer VO Ohmenheim, Ernst Domuinıkus aver; der ohl auch seın
Beichtvater DCWESCH sein dürtte. Dıiıeser verfaßte nıcht NUur lateinische Ep1-
STaAMIMC auft die Kuppelmalereien der Abteikirche, sondern auch eıne
lateiniısche Todesanzeige“, worın betonte, da{ß Abt Angehrn ziederholt mı1t
den Sterbesakramenten versehen worden WAaT. Er schreibt ann des Niäheren:
AIn divinam voluntatem er beneplacıtum plenıssıme resignatus (er W ar voll-
kommen ın den Wıillen un: das Wohlgetallen (sottes ergeben), datiıs POSL PCI-
cepta SAGCTATHNENE ultımıs paternı1s monıitıs (er gyab ach Empftang der Sakra-

den Seinen letzte väterliche Mahnungen), exanthlatiıs hero1ica patıentl1a
morbı Zrav1sSım]ı doloribus (er hatte ın heroischer Geduld die Schmerzen eıner
al heftigen Krankheıt ertragen), PUugnatO PCI tres horas ın osculo Cru-
cıtixı obdormivit in PaCcc (nach dreistündigem Todeskampfte entschlieft ach
dem Kufß des Sterbekreuzes 1m Frieden). SO konnte Ptarrer ayer 19180358 schrei-
ben, wenn selbst dem Sterbenden in seiınen etzten Stunden beigestanden
hatte.

Der Tod selbst Erat Juli früh JE Uhr auf Grund eines Schlaganfalls
(ex apoplexıa) e1n, der eın Versagen des Blutkreislauts 1m Gefolge hatte (subse-
CutLa obstructionıbus gangracha abdomalı). Es wiırd sSOmıt eın Gehirnschlag
ZUuU Tod geführt haben?

Im amtlıchen Sterbebericht des Kanzleiverwalters Franz Anton Vetter des
Reichsstitts Neresheim 1St VO „ausgestandener schmerzhatter Krankheıt,
tolgtem Schlagflufß un kaltem Brand“‘ die ede

ber die weıteren Vorkommnisse unmıttelbar ach dem Heiımgang VO Abt
Angehrn sınd WIr eingehend unterrichtet, da der Oberamtmann des Klosters
Lorenz Schäter Ww1e€e der Steuerkassıer un! Kanzleiverwalter Anton Vetter ”ge_

Ebda 1135
Archiv der Abte!] Neresheim 11 b BI UÜber Ptarrer Mayer dieses Jahrbuch
S 681

Anm BI 28
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nNaueste Autzeichnungen“‘ machten, „weıl ZU erstenmal eın hiesiger Reichs-
prälat 1ın seıner Reichsunmiuttelbarkeit un! Reichsstandschaft starb‘““.

och hatte Abt Angehrn schon selbst, un Z W ar bald ach Erwerb der
Reichsstandschatt sıch Gedanken gemacht, w1e künftig eım Tod eınes Reichs-
prälaten 1n Neresheim vertahren werden sollte. Entsprechend seiner Freude
für SCNAUC Ordnung un Abgrenzung 1MmM Ablaut der abteilichen Geschäfte, die
U, Zu Erlafß VO Ordnungen für den Großkellermeıster, den Küchen- un:!
Kellermeıster, den Kastenmeıster, den Holzmeıster, für das Novızıat un! den
Novızenmeıster geführt hatte, erliefß Abt Angehrn schon 18 Julı 1766 eine
„„TIrauerordnung‘‘ für den Fall des Hinscheidens eınes Reichsprälaten, ın
erster Linıe für sıch selbst, in folgenden Cun Punkten.

Angehrns Trauerordnung D“O Jahre 1766

Sıe enthielt folgende Mafßnahmen:
Das Trauergeläut 1mM Reichsstitt tindet jeweıils VO  } Rmıttags mıt

allen Glocken „beı1 dreimalıger Absetzung‘“‘ un ZWAar solange, bıs eın
Prälat gewählt 1StTt.

FEın gleiches Trauergeläute tindet 1n allen Pfarrkirchen un Kapellen
(z Kleinkuchen, Dehlingen) des Reichsstittischen Gebietes un:! auch

lange Zeıt.
1e Freuden- un! Saıtenspiele werden während dieser ganzCcnN Zeıt im

ganNnzZCH Gebiet des Reichsstitts un 1ın allen ıhm zugehörigen Ortschatten e1n-
gestellt.

Die weltlichen Rate, ber- un:! Unterbeamte un Offizianten des
Reichsstitts tragen während dieser Zeıt chwarz un:! aut den Hüten Flöre®

Dıie Exequien werden WwW1e€e bisher 1MmM Reichsstift gehalten. Diesen W1e€e der
Beisetzung haben alle weltlichen Räte, Ober- un! Unterbeamte, Offizıanten,
Schultheißen, Gerichtsleute un: die diesseitigen Herren Ptarrvikare beıizu-
wohnen.

Sowohl die Ptarrvikare Ww1e Schultheißen un Gerichtsleute tragen Flöre,
die sS1e VO Kloster erhalten.

In gleicher Weıse werden die Exequıien miıt Abhaltung VO  } reı CGottes-
diensten 1in allen zu Reichsstitt gehörigen Ptarrkirchen VO  } den Pfarrgeistli-
chen gehalten un:! ZWar reı aufeinanderfolgenden Tagen.

1le übrıgen bisher be1i solch hohen Trauertällen üblıchen Observanzen
bleiben bestehen.

Flor-Band, Binde A4UusSs schwarzem Stoff, das IA  - um .den Hut der Arm Z Zeichen der
TIrauer LTrußg, och heute vielfach üblich.
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: Ist eın Prälat erwählt, zıehen sämtliche Ptarreien mıiıt Kreuz un
Fahnen ın das Stift, durch den aAltesten Pfarrherrn des Gebiets eın Lobamt
pro telicı regımıne wird

Sofortmaßnahmen ach dem Tod des Reichsprälaten.
Der Tod des Abtes Angehrn ZOS sotort eıne Reıihe VO Ma{finahmen für das

Reichsstiftt un seın Gebiet ach sıch:
Das Scheidungsläuten wurde ‚ aäuf die hierlands gewöhnlıche Art‘“‘ gehal-

LEAn un! ZW ar iın rel Abständen, wobe!ıl Zuerst die gröfßte Glocke alleın, ann
MmMIıt allen übrigen geläutet wurde.

Das Hınscheiden des Abtes wurde die Ptarrherren VO Auernheım,
Ebnat, Elchingen un:! Großkuchen mitgeteilt un: das Scheidungsläuten iın
diesen Ptarreien angeordnet, während den Ptarrherren VO Neresheim, Oh-
menheiım und Ziertheim mıt der Nachricht VO ode die Bıtte ausgesprochen
wurde, das Scheidungsläuten veranstalten zwwollen. Dıiıeser Umstand 1St aut-
rallıg. Neresheim un! Ohmenheiım unterstanden se1lit dem Vertrag VO Jahre
1764 dem Fürsten VO  } Wallerstein, nıcht mehr der Abteı; S1e also
einem Trauergeläute nıcht mehr verpflichtet. In Ziertheim scheinen der
dortigen Beziehungen Augsburg un Neuburg un:! der Verbindung der
Pfarrei mıiıt der Ptarreı Dattenhausen besondere Verhältnisse bestanden ha-
ben Tatsächlich durfte das Trauergeläute in Ziertheim gemäfßs Erla{fß der kur-
türstlıchen Regierung 1n Neuburg VO Aprıil 1781 NUTr be] Ableben der
höchsten Landesherrschaft, nıcht aber des Inhabers einer Hotmarksherrschaft
statttinden. In Ziertheim wurde aber das Scheidungsläuten weniıgstens für Trel
Tage erlaubt, da die Pfarrkirche daselbst dem Kloster Neresheim inkorporiert
WAarl, längst bevor die Abte1 auch die Hofmarksherrschaftt daselbst erworben
hatte®?.

Den Schultheißen VO Ebnat, Elchingen un:! Großkuchen wurde befoh-
len, eiıne entsprechende Mannschaftt in die verwalste Abteı abzuordnen un
damıt die militärische Bewachung des Reichsstitts verstärken.

iıne Stunde ach dem Hinscheiden des Abtes wurde seın Leichnam VO

Totenbett erhoben, mıt der Pontifikalkleidung angetan un ann 1mM 50
Zimmer neben der Abteıi 7zwischen Zzwel brennenden Kerzen aufgebahrt un!:!

ba Vgl hıezu Rummel, Der Verkauft der Hotmark Ziertheim ın den Jahren 1596 un! 1760; 1in
Jahrb Hıst Ver Dıllıngen 7 9 F7 15721 VAiX
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1U stundenweise wechselnd dabei Totenwache gehalten, wobe!l jedermann
freier Zugang gewährt wurde‘.

All ‚„„diesem vorgängıg““, wurde der Oberamtmann des Reichsstifts, Herr
Schäter, durch den bısherigen Pater Küchen- un: Kellermeister Hubald

Böck, iın das Priorat beruten und 1er VO Prior Sımpert Lederer in Gegen-
Wart der übrıgen Oftizialen des Konvents, Subprior Aurelius Hındelang
(zugleich VO Kapıtel gewählter Assıstent des Priors bıs FASEO W.ahl eınes
Abtes), Großkeller Edmund Heıland, Kastner un:! Holzmeister Michael
Dobler, Küchen- un Kellermeıster Hubald Böck beauftragt, tür die Zeıt
der Verwaisung der Abte] (durante interregno) seın Amt weıiterzutführen un:!
die Rechte des Reichsstifts wahren, W 2S Oberamtmann Schäter mı1ıt gebüh-
rendem ank für das ıhm entgegengebrachte Vertrauen tejerlichst tiun VCI-

sprach.
Hierauf begaben sıch alle CENANNTLEN Oftizıialen mıiıt dem Oberamtmann

und dem Steuerkassıer Vetter iın die Abteizımmer. Prior ötffnete Ort eın
‚‚ Wandkästchen‘‘, 1n dem das vorrätıige Abteigeld verwahrt wurde, ahm dieses
heraus un verbrachte E mMI1t allen rAUbE Abite! gehörıgen Schlüsseln 1Ns Priorat.
Das ett- un:! Weißzeug (Wäsche des Prälaten) wurde ebentalls herausgenom-
InNnenNn und dem Großkeller übergeben.

Nun wurden reı Turen des Vorzımmers ZuUur Abte!] Au des Kam-
merdieners Zimmer Zur Abte!1 un aus der Abtej Zur Kanzlei verschlossen
un! ıhnen das Konventssiegel iın schwarzem Lack angebracht. Hierauf
wurde ın das Vorzimmer der Abte!i W1e€e ın das Z1ımmer des Kammerdieners eıne
Wache gelegt Be1l der Türe, die AaUS der Kanzlei ZUT Abtej führte, hıelt ® eıne
eıgene Wache für unangebracht.

Schließlich wurde das Miılıitär des Reichsstitts MI1t sechs Mann verstärkt.
Es tführte seıne Wachen estimmten Posten bıs z Begräbnistag iın m
wohnter Weıse, VO da ab jedoch mIıt ‚verkehrtem Gewehr“‘ durch

Um für den hingeschiedenen Abt und Landesvater beten und iıhn nochmals sehen
und Abschied VO ıhm nehmen. Wo sıch dieses 50g Neue Zimmer neben der Abte!ı 1mM
Kloster Neresheim befand, 1St bıs heute unklar. Es dürfte jedenfalls mıiıt der Abtswohnung
aufßerhalb der Klausur, 1mM Westflügel des Klosters der och 1n der SOß. Prälatur, dem
altesten 'eıl der Klosteranlage, gelegen haben Aus der nachtfolgenden Nummer „fu erg1ıbt
sıch, da{fß dıe Abtswohnung (‚„Abte1““) eın Vorzıiımmer besafß, mi1t dem Ziımmer des abtliıchen
ammerdieners zusammenhıng und AUS der Abtswohnung eıne Tuür ZuUuUr Klosterkanzlei tührte.
Diese Umstände scheinen sıchern, da{ß Abt Angehrn och 1n der 50 Prälatur lebte un
starb. Hıer w1e 1mM Westflügel der Barockabtei wurden 1mM Laut des und Jahrhunderts
4200 manche Raume umgestaltet, Mauern entternt und andere wıeder errichtet, da{fß sıch bıs
heute och kein klares Bıld ber die Lage der einzelnen einstigen klösterlichen Raume erken-
NC  -} lafst, zumal keine Grundrisse des Klosters aus dem 18 Jh erhalten seın scheıinen.
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Die Todesanzeigen.
Unmiuttelbar ach diesen 1m Priorat W1e ın den Abteigemächern getroffenen

Verfügungen begaben sıch alle ben ecnannten Offizialen des Reichsstifts 1ın
dessen Kanzleı, sıch ıhnen och Rat und Konsulent Magg un Kanz-
leırat Moser zugesellten. Hıer wurden 191808 mehrere bereits entwortene
Schreiben die Außenwelt verlesen und genehmigt. Es SO Notitika-
tionsschreiben den Bischof VO Augsburg un Kurfürsten VO Trıer, den
Weihbischoft un: Statthalter VO  e} Ungelter ın Dıllingen, den Reichsprälaten
VO Ochsenhausen als Direktor des Reichsprälatischen Kollegi1ums, den
Herzog VO  e} Württemberg WwW1e den Fürstbischof VO Konstanz als ‚„bede des
Schwäbischen Kreıises ausschreibende Fürsten‘‘. Weıterhin wurden ‚„der Auf-
Satz des druckenden Trauernotitikationsschreibens“‘ SOWIl1e tüntf weıtere
Schreiben hohe Persönlichkeiten beraten un genehmigt, darunter auch
den Kurfürsten Ptalz-Bayern ın München WwW1e€e den Markgrafen
Baden-Durlach.

Die gedruckte, deutsche, kurze Todesanzeige erhielt tolgenden Wortlaut:
„Heute 1ın der Frühe L/ Uhr 1St der hochwürdige, hochwohlgeborene
Herr Benedikt Marıa, gynadıger Reıichsprälat und Herr, ach erliıttener
schwerer Krankheıt, darauf gefolgtem Schlagflufß un: sıch azu CZORCNCM
kalten Brand, ganz 1ın den Wıllen (sottes ergeben, iın eiınem Alter VO  z Jahren
un: 1Im 33 seiner ruhmvollsten Regierung, mıt allen den Sterbenden verordne-
ten Sakramenten Gott ın die Ewigkeıt gerutfen worden. Dıie VO Fuer
unscrem abgestorbenen gnädıgen Herrn iımmerhiın bezeugte macht uns die
Hoffnung, dafßß diesem empfindlichsten TIrauertfall Anteıl nehmen, auch
der abgeleibten Seele in dem Gebete bestens gedenken werden. Wır CIND-
tehlen uns un:! Reichsgotteshaus fürdauernd un:! harren

Stitt Neresheim Sımpertus Lederer, Zt Prior
den Julı \AA mıt dem verwalsten Convent.“‘

Von dieser, ın deutscher Sprache gehaltenen Todesanzeige, 1ın der bestimmte
höfische Anstandstormeln mıiıt der Hand eingefügt wurden, wurden 200 Exem-
plare für die katholischen Empfänger gedruckt; ın weıteren, für Protestan-
ten besonders ın Stuttgart un! Dıllıngen estimmten Exemplaren wurde der
Schlußsatz mıt der Gebetsemptehlung weggelassen.

Samtlıche gedruckte Trauerschreiben erhielten eınen schwarzen Rand, die
Unterschrift des Priors der verwaısten Abtei w 1e€e iıhres Konvents un wurden
mıiıt dem yewöhnlichen Konventssiegel ın schwarzem Lack gesiegelt. Dazu
hatte Oberamtmann Schäter och eıne Reihe weıterer, Ühnlich lautender Notıiı-
t1ıkationsschreiben, besonders gräfliche Beamte un! Adelıge DE

vertassen und sıgnıeren.
Weıterhin wurde beschlossen, den Kapitular VO Neresheim, Tassılo I A1=

CaS, den Bruder des Augsburger Domyvikars Josef Magnus Lucas, mıt den
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beiden Schreiben Bischoft un! Weihbischoft Vo Augsburg ach Dıiıllıngen
senden. Sollte der Bischof, den INan ın Koblenz vermutete, nıcht iın Dıllıngen
se1n, sollte Tassılo beide Schreiben muittels Kuriıer (per estaffeta) ach
Koblenz bringen lassen, da darın gleichzeıitig der 13 August als Tag tür eıne
kommende Abtswahl vorgeschlagen wurde Tassılo selber sollte sıch 1n
diesem Fall ach Augsburg rÄCH Herrn Provikar der 107zese begeben,
diesem mündlıch die Nachricht VO Tod des Abtes Ww1e€e VO Vorschlag etr
künftiger Abtswahl überbringen. Be1 Anwesenheıt des Herrn Weihbischots
1ın Dillingen jedoch hatte Tassılo seıne beiden Schreiben diesem selbst
übergeben, miıt ıhm ber den Wahltag beraten un:! ann wieder heimzukeh-
ren. Hältte -} 1 VOTAaus gyewulßst, ob sıch der Herr Weihbischof ın Dillingen
der Augsburg befände, waren beide Schreiben Bischof un Weihbischot
unterblieben un: hätte INa  - VO  3 vornhereın alles mündliıch berichten lassen.

Dıie Totenrotel.

Neben der oben angeführten deutschen Todesanzeige W ar 65 selıt dem 17
Jahrhundert Übung geworden, VOTL allem iınnerhal der miteinander bekannten
der durch Gebetsverbrüderung verbundenen Abteien beiderlei Geschlechts,
aber auch anderer Klöster, den Tod VO  } Abten, Mönchen un: Lai:enbrüdern in
geschriebenen der gedruckten 10124 Totenroteln mitzuteılen. Dıie me1lst langen,
gedruckten Roteln des 18 Jahrhunderts weısen oft eıne sehr schwungvolle, oft
aber auch recht schwulstige lateinısche Ausdrucksgestaltung auf un enthalten
gemäfß dem Wort ‚„de moOrtuls nıl 1S1 ene  CC oft mehr floskelhafte Lobeserhe-
bungen als biografische otizen®?.

uch ber Abt Benedikt Marıa Angehrn erschıen eıne solche Totenrotel ın
glänzender lateinıscher Stilistik als Druck 1n Foliotormat. Ihren Verftasser ken-
NCN WIr nıcht; vielleicht wurde S1e Beihilte des gyelehrten Pfarrers
ayer VO Ohmenheım, eınes großen Verehrers des heimgegangenen Reıichs-
prälaten, VO einem Mönch aus Neresheim selbst gestaltet. Jedenfalls lag S1e
bereıits A Julı 1787 7A3l Druck bereit®  8b S1e 1St och ın manchen Roteln-
sammlungen Süddeutschlands un:! Österreichs erhalten. Ihr Motto 1St mıiıt der
Schrittstelle 4UsS den Klageliedern des Jeremias Kap > 15f „„Cecıdıt COronNna

Capıtıs nostrı‘“ wiedergegeben. Dem Namen des Abtes schließen sıch tolgende

$a Vgl auch Lindner, Monastıcon C Aug antT., Bregenz 19123 149 un! Mon Salisburg.,
Salzburg 1907 f’ 473
In der Bibliothek der Abteı Neresheim uch A Rhetor. vorhanden (nach der Lob-
un: Trauerrede auf seınen Heiımgang VO Meıinrad Wıdmann/Oberelchingen).
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Lobestitel an: ‚Abbas nOsSster vigilantissımus““ (unser überaus wachsamer Abt)
Jurıum CUSTOS integerrımus (lauterster Schützer unserer Gerecht-

same) virtutibus merıtisque ornatıssımus (gar sehr geschmückt mıiıt Tugenden
un Verdiensten) proinde I6 dignissimus (somıt überaus würdiıg) CU1uUSs
laudatıssımae vıtae encomıum memorI1ae commendemus (dessen lob-
würdigsten Lebens Preıs WIr sehr dem Gedächtnis auf ew1g empfehlen).

Nun folgt in kurzen Zügen eiıne Schilderung seiınes Lebens: geboren v
Junı 1720 (nicht 1724 1)9, wurde VO  e} seınen sehr ehrbaren Eltern schon ın
Jungen Jahren (cunas V1X egressum) der Schule VO St Gallen vABRR Erziehung
übergeben (curae USarum San-Gallensium ımbuendum tradıdere). Auf den
Autenthalt 1ın St Gallen tolgte das Studium der Theologie 1n Dıiıllıngen, seıne
Priesterweihe un!: Priımız (Profefß wırd nıcht erwähnt), seıine Tätigkeit als Leh-
EG} der Interiora Klostergymnasium Neresheim, der Philosophie un:
Theologie der theol Hausschule daselbst, seıine Wahl Z Abt un seıne
Haupttätigkeit 1ın dieser Stellung, näamlı;ch die Vollendung der Abteikıirche, als
Verteidiger der Rechte des Klosters bıs ZUuUr Erlangung der Reichsstandschaft,
wobe]l der 'Text lautet: „Impugnata monaster11 nostrIı Jura propugnavıt fortiter,
custodivit viırılıter, velut AadCNCUMmM AaUusu Opposuılt heroico*“‘ tapter VCI-

teidigte unsere umstrıttenen Rechte, beschützte S1e in männlicher Weise un:
stellte sıch iın heroischem Wagnıs Ww1e eıne eherne Mauer VOTr s1e. Dann wırd
Abt Angehrn 1n der Totenrotel och als ganz hervorragender Wırtschafter
bezeichnet (decantatus omnıum OTec OeCOoNOMUS), wotür Hınweıse auf das
Härtsteld un:! dort gegründete Höfe bzw eröttnete Steinbrüche SOWI1e auf die
beiden Benediktinerabteien St Ulrich ın Augsburg un in Fultenbach un
Angehrns Verdienste iıhre wirtschafrtliche Sanıerung gegeben werden. Zu-
sammenfassend heißt 6S annn ‚„ Ianta Benedictus Marıa fecıt, quanta NO 1S1
Optimus praestare praesulum potuilt‘“, Grofßes leistete Benedikt Marıa, W as
ANEBR der Besten Oberer eıner eısten konnte.

Diese Totenrotel War bereits Zzwel Tage ach dem ode des Prälaten vertafßt
un Julı 1787 VO damaligen Prior der Abteı1 Neresheım, Sımpert
Lederer, unterschrieben un: ann ach ıhrem ruck ın Dıllıngen in die weıte
Welt hinausgesandt. Wer die Persönlichkeıt, Leben un Wıiırken des ersten
Reichsprälaten VO Neresheim kennt,; weılß, da{fß seıne Totenrotel nıchts über-
treıbt, sondern bei der Wahrheit bleibt, wenn S1e auch nıcht alles Sagt un
gewilf$ die härteren Seıiten seiınem Charakterbild 1mM Hıntergrund beläfßt.

Auf dieses Geburtsdatum gyehe IC 1n der iın der Vorbemerkung dieser Arbeıt gCNANNTLEN Studıe
(Neresheimer Festschrift OTE {f.) näher eın, da VO Zwicky VO Gauen, Schweizeri-
sches Famılıenbuch IL, Zürich 1947, den 15 Dezember 1yZI als Geburtsdatum angıbt. Vgluch meılne Studie „„Das Grabmal des Reichsprälaten Angehrn‘‘, 1n ! Zwischen Härtsteld un:!
Vırngrund, Beilage Zzur Zeıtung „Schwäbische Post‘‘/Aalen 1954 226 VO' September.
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Dıie Empfänger der Todesnachricht.

Abt Angehrn Wr als Reichsprälat un! Mitglied der Schwäbischen Prälaten-
bank eıne hochgestellte Persönlichkeıt, mochte auch das Heılıge Römische
Reıich Deutscher Natıon Zeıt seınes Todes schon ahe Zusammenbruch
seıner Herrlichkeit stehen. Aus seıner Stellung wırd auch die lange un:! VOI-

nehme Namensliste derer verständlıch, die die Nachricht VO seinem ode
zugesandt erhielten. Leider 1St uns dabel nırgend berichtet, wWwer 1Ur die Todes-
nachricht 1ın deutscher Sprache, NUur den otffiziellen Trauerbriet empfing
der WCTI die lateinısche Totenrotel zugesandt bekam Letztere SetIzte schon

des lateinıschen Textes eıne guLe Beherrschung dieser Sprache un da-
mıiıt eın umtassendes Mafß VO höherer humanıstischer Bıldung VOTaus

ber diıe einzelnen Adressaten lıegt uns eıne ZSECNAUC, ach ıhrer Rangstufe
un! dem Alter ıhrer Standeswürde gestaftelte Liste VOL. enannt werden:

die geistlichen Fäürsten VO Augsburg, Konstanz, Ellwangen, Kempten,
St Gallen, Stitt Buchau, Stitt Lindau, St Blasien (8)

die weltlichen Fäürsten, nämlıich der Kurtfürst VO Ptalz-Bayern, der Her-
ZOS VO  3 Württemberg, der Markgraf VO Baden, die Fürsten VO Hohenzol-
lern-Hechingen, Hohenzollern-Sigmarıngen, Fürstenberg, Oettingen-Spiel-
berg, IThurn un: Taxıs, Oettingen-Wallerstein (2)

die Reichsprälaten VO Salem, Weıingarten, Ochsenhausen, Irsee, Urs-
berg, Kaisheim, Roggenburg, Rot, Weıssenau, Schussenried, Marchtal, Peters-
hausen, Wettenhausen, Zwiefalten, Gengenbach, Isny, Ottobeuren, St Ulrich/
Augsburg 18)

die Reichsäbtissinnen VO Heggbach, Gutenzell, Rottenmünster, Baıindt,
Söflingen (3)

die muittelbaren Prälaten VO Degegingen, Donauwörth, Füssen, Augs-
burg/Hl. Kreuz, Augsburg/St. Georg, Wiıblingen, Ulm/Wengen (7)

die mittelbaren Abtissinnen VO Kırchheim und Lauingen (2)
Schon dieser Teıl der Empfängerliste der Nachricht VO ode des

Abtes Angehrn zeıgt deutlich CHNUuß, da{ß 1Ur eıne verhältnısmäfßig kleine Zahl
VO Abteien des Benediktinerordens 1n der Lıiste aufscheıint, aber auch andere
Orden in nächster Niähe w 1e€e Maıhingen, Wemding, Gmünd übergangen
sıind Man legte offenbar och keinen Wert darauf, die Nachricht VO Tod des
Prälaten Angehrn aller Welt bekannt machen. Selbst die Klöster des ene-
diktinerordens 1mMm nahen bayerischen Land un: 1n der heimatlichen Schweiz
sınd übergangen.

Der Zzweıte eıl der Empfänger der Todesnachricht sınd eıne grofße Anzahl
VO Reichsgraten un: Freiherren, die teıls ıhrer Reichsstandschaft der

spezıeller Beziehungen Abt Angehrn angeschrieben wurden. (Ge-
sınd:

Reichs- und andere Grafen: Altshausen, QOettingen-Baldern, Zeil-Zeıl,
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Zeil-Wurzach, Woltegg-Waldsee, Woltegg-Wolfegg, Königsegg-Aulendorf,
Könıigsegg-Rothenftels, Fugger VO Babenhausen, Stadion Warthausen,
raf Spauer, Kammerrichter 1n Wetzlar, Präsiıdent raf Spreti Neuburg,
Vizepräsident raf Galler Neuburg, derzeit ın (3raZ,; raf Kumburg, Statt-
halter ın Ellwangen 14)

die Freiherren: die beiden Kammergerichtspräsiıdenten iın Wetzlar Na
Irott un: M Thungen, Kammergerichtsassessor in Wetzlar \ Steigen-
tesch, die Kammergerichtsprokuratoren 1ın Wetzlar un Hofträte V, Losskam
un! \ Sachs, der Neuburgische Mınıster An Oberndort ın München, Geheim-
rat V. Eyb ın München: ferner Geheimer Rat Y Müller, Landvogt Stader,
Geheimer Rat A Y Trögele, Regierungsrat Trögele, sämtliche 1ın Neuburg; (28-
neral Y Rassler Gammerschwang, die Reichshoträte V. Steeb, N Hess,

Nürnberg, \ Bartensteın, Molitor, die Agenten \ Walter, W Fıchtl,; Samıt-
lıche VWıen: V, Lehrbach, Kaıiserlicher Gesandter un: Landkomtur Ellin-
SCn 20)

©} Beamlte “VO  s Kang un Ansehen: 7 Andlau, Komtur Kapfenburg;
Kammerpräsident Jungwirth Neuburg; Regierungspräsident V Horn-
steiın ın Dıllıingen; Gesandter Wexle Regensburg; Legationssekretär
V, Depra ın Regensburg; Baron Tänz] auf Oberbechingen; Hoftrat un! Pro-
fessor Schneid 1ın Würzburg; Regierungsdirektor Wıinkler Baldern:;: ber-
amtmann N} Deurıng Wasseralfingen; Hofrat Leinslier ın Ellwangen; Kon-
sulent Fleiner in Augsburg, Maler Martın Knoller ın Maıiıland; Hotkammerrat
N: Leıick, diesseitiger Agent ın Neuburg; Posthalter Stahl 1n Gmünd; Gene-
ral V, Bubichhausen (Bouwınghausen); Mınıster un: Diırektorialgesandter
beim Schwäh. Kreıs V, Uxkouhl Uxküll), Geh Rat un! Dır.gesandter NO

Bühler, Regierungsrat un! Dıirekt.gesandter Seckendorft: Regierungspräsı-dent V. Gemming; Oberstallmeister chenck; Schloßhauptmann Pfuhl,
Geh Rat Haber:; Gehi Rat Rıeger; Herr \ Kniestädt, saämtlıche in Stuttgart;
Bankier Obwegxer ın Augsburg; Geıstl]. Rat un! Pfarrer \ Staader 1n Weyhrin-
sCH 26)

Vorgenannte Namen Von Adeligen un! Beamten geistliıchen der weltlichen
Standes ergeben eıne Zahl VO etwa 140 Empfängern der Todesnachricht.
Wenn aber wenı1gstens 200 einfache Todesanzeigen 1n deutscher Sprache
un: eıne unbekannte Zahl VO lateinıschen Totenroteln gedruckt wurden, 1St
das siıcher eın Beweıs, da{fß unsere obige Liste L: jene Leute testhält, die mMiıt
Neresheim als Reichsstand und mıt Abt Angehrn als Reichsprälat 1n näherer
Verbindung standen.

ıne besondere Bewandtnis hatte CS mıiıt der Mitteilung des Heımgangs VO
Abt Angehrn die türstliche Herrschaft QOettingen-Wallerstein. Der Waller-
steinısche Oberamtmann Johann Baptıst Halbedl 1n Neresheim sandte och

Juli, dem Todestag des Abtes Angehrn, folgende Zeilen seıinen
Fürsten: ‚„„Heute INOTSCNS Uhr 1st 1im Kloster Neresheim der bısherige
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Herr Prälat Benedikt Marıa verstorben. Da 1U durch den ınmıtten liegenden
Hauptvergleich de annn 1764 alle auf eınen solchen Sterbetall diesseıits
zuständig CWESCNCH Gerechtsamen aufgehoben worden sind, 11 iıch hıe-
durch obıgen Todtall, der och ın vielen Rücksichten für diesseıts wichtig und
vielleicht auch nuützlich se1ın kann, unterthänigst anzeıgen un! MI1r
meıner weıteren diesfallsıgen Benehmung ynädigsten Verhaltungsbefehl1-

thänıgst ausbitten.“‘‘
Neben diesem Schreiben seınen Fürsten sandte Oberamtmann Halbed]

eın weıteres Schriftstück die fürstliche Regierung ın Wallerstein. Es 1St VO

gleichen Tag datiert un:! 1Ur in Abschriftt erhalten. Wiährend der Zzweıte e1]
inhaltlıch ganz mıiıt dem Text den Fürsten übereinstimmt, lautet der
eıl des Schrittstücks: ‚, Wıe glücklich bın ıch noch, dafß ıch den Todfall des
hiesigen Prälaten Benedikt Marıa unterthänigst anzeıgen kann, welcher für
Land und Leute, solange lebte, eın wahres Verderben W ar un welcher heute
MOTSCHS L/ Uhr seınen unruhigen Geıist aufgegeben hat.““ Diese Zeılen
werten eın kräftiges Schlaglicht 1ın das Verhältnis, das tast Jahrhunderte
hindurch zwischen der Abte1i Neresheim un! dem Hause Oettingen-Waller-
steın bestand, siıcher aber VO Halbed]l selbst das schlechteste Charakterbild
entwirtt.

Die Reichsstitt Neresheimische Kanzlei sandte erst Juli ıhre Todes-
anzeıge ach Wallerstein: S1e lautet tast wörtlich WwWI1e€e die VO Seıte des Klosters
abgefafte un! 1ın deutscher Sprache gehaltene un: gedruckte offizielle Todes-
nachricht. Nur wird auf die mehrmalige Spendung der Sterbesakramente hın-
gewlesen un:! Zur Beerdigung des Prälaten Freıtag, Juli trüh Uhr
eingeladen. Der Fürst VO  } Wallerstein 1e auf diese Nachricht hın alsbald seın
„herzliches Beileid“‘ ausdrücken un ordnete Hofrat un:! Oberamtmann KO-
berlin iın Wallerstein als Vertreter des Fürsten für das Leichenbegräbnis ab

uch der Konvent der Abtei Neresheim W ar gehalten, den Fürsten VO

Oettingen- Wallerstein eıne otftizijelle Miıtteilung VO Heımgang seines Prälaten
ergehen lassen. Man überlegte lange, w1e Inan sıch darın ausdrücken sollte.
Man W ar dem Fürsten einerseıts ank verpflichtet, da seinem eigenen
Leibarzt, Hofrat Scheffer, erlaubt hatte, dem Abt Angehrn iın seıner Krankheıt
beizustehen. Man wollte aber auch VO  w} Seıte des Konvents nıcht zuvıe] tun
un!| ZOR deshalb den Vertrag VO 1764 Rate. Schließlich beschlo{fß
INan, den ank tür die Überlassung des Leıibarztes dem Nachfolger des Abtes
Angehrn iın seıner 1btlichen Würde überlassen un:! dem Fürsten VO  e} Waller-
steın den Tod W1e andere Fürstlichkeiten mıtzuteılen, iın der Anrede jedoch
,3duSs Courtoisıie“‘ den Titel „Durchlauchtigster Reichsfürst, gnädigster Schutz-
herr  CC gebrauchen, W as dem Fürsten siıcher nıcht wen1g schmeichelte.
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Die Begräbnisfezerlichkeiten.
Eınladungen un! Vorbereitungen.
Wiährend 198808 VO fast allen Kırchtürmen des Härtsteldes: der Abte!i un der

Stadt Neresheim, VO  } Elchingen un Ohmenheim, Auernheim un Ebnat, VO
Grofßkuchen un!: auch VO Ziertheim täglıch VO bıs 1215 Uhr mittags eın
ernstes Totengeläute VO Julı bıs August (ın Ziertheim weniıgstens

Tage) ertonte, bereitete sıch die Abtei auft eın möglıchst feierliches Begräbnıis
ıhres großen Toten VOI, das DF Juli trüh Uhr stattfinden sollte.

Abt Angehrn hatte ausdrücklich gewünscht, da{fß 1mM Gottesacker, den
selber der Nordseıite der Barockkirche angelegt un geweıht hatte,
begraben würde Das Begräbnis vorzunehmen wurde Reichsprälat Robert VO  }

Oberelchingen durch eınen Neresheimer Kapiıtular, Ernst Obermiller, pPCI-
sönlıch gebeten un:! MNAarineNs des Konvents VO Neresheim eingeladen, W 4S
dieser auch bereitwillig ZUSagte. Zum Leichenbegängnis wurden sodann eıne
Reihe VO Beamten, die mıt Angehrn tun gehabt hatten, 1n verschiedenen
Stiädten un Herrschaftsgebieten der weıteren Nachbarschaft eingeladen; A A

werden die Orte Anhausen, Dischingen, Ellwangen, Heidenheim, Kaıs-
heim, Katzensteın, Kapftenburg, Kırchheim, Kleinerdlingen, Königsbronn,
Lauchheim, Neresheim, Nördlingen, Schnaitheim, Unterkochen un! ZÖö-
schingen.

Am Julı wurde ann ın gemeiınsamer Beratung beschlossen, och eıne
Reihe weıterer Notitikations- un Einladungsschreiben Zur Beerdigung
erlassen, un:! ZW ar den Fürsten Wallerstein, die Abtissin Kırchheim
un! den Pflegverweser ın Ziertheim, den Landdechanten in Neresheim
un:! die Geıistlichkeit der Pfarreien Auernheim, Ballmertshofen, Dischingen,
Dorimerkingen, Dunstelkingen, Ebnat, Eglingen, Elchingen, Grofßkuchen,
Kösıngen, Ohmenheim, Trugenhoten un! Unterriffingen. Dıie gEeEsaMTE GeIlst-
lıchkeit sollte mı1ıt Chorrock un!: Stola ZUuUr Beerdigung erscheinen. die
Schultheißen, Bürgermeıster un: Holzwärter ın Affalterwang, Auernheim,
Diepertsbuch, Ebnat, Elchingen, Grofßkuchen, Kleinkuchen un Steinweıler.
Samtlıche Einladungsschreiben wurden teilweise durch Eılboten, die VO
Priorat bezahlt wurden, überbracht der den benachbarten Beamten und Her-
Ien durch die ın rage kommenden Dortboten zugestellt.

Der Leichenkondukt.

Leichenträger un Trauerflöre.
Be1 der Ratssıtzung (der klösterlichen Offizialen un! weltlichen Beamten

der Abteı) Jul: wurde beschlossen, da{ß der Leichnam des verewıgten
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Prälaten von den Pfarrherren VO Auernheım, Ebnat, Elchingen, Grofßfßskuchen,
Ohmenheım un Ziertheim, sämtliche iın Chorrock, Stola un Bıret, Grabe

werden sollte. Der Stadtpfarrer VO Neresheim wurde als Dechant
des Landkapitels keiner Aufgabe be1 dem Leichenbegängnis herangezogen.
Ihm WI1€e den geistlichen Sargträgern wurden Trauertlöre VO Ellen Länge
gereicht. eıtere solcher TIrauertlöre VO bıs FEllen ange sollten erhalten:
die Beamten der Abte!1 (Oberamtmann, Konsulent, Kanzleırat, Steuerkassıer
und Pflegverwalter), terner Praktikant Steeb, der Rektor der deutschen der
Volksschule des Klosters, Dr Spressler VO  3 Diıschingen als Hausarzt der Abteı,
ferner die Bedienten des Klosters: Hausmeıster, Kammerlaquaı, Leibkutscher
un! Vorreıter; außerdem die 1er Bürger VO Neresheim Klosterberg, die
den geistlichen Sargtragern als Hılten beigeordnet CI der Wırt, Metzger,
Schreinermeıster, Kütermeiıster SOWI1e endlich och die al des Oberamt-

Ordnung des Leichenzugs.
Fuür den großen Trauerzug, Ww1e 1ın der Geschichte der Abtei 191808  — eın

einzıgesmal VOT sıch gehen sollte, wurde ebenfalls Z Julı tolgende SCNAUC
Reihenfolge angeordnet:

Eın Trauergen1ius mıt schwarzem Flor bedeckt
Das Pfarreikreuz mMI1t schwarzem Velum un:! „Stengelträgern‘‘ Il
Mınıstranten mI1t Z7wel Leuchtern)
Die Schulkinder der Klosterpfarreı
Die Studenten des Klostergymnasıums
Der hochlöbliche KonventC: S CN Rms Herr Abt VO  w} Elchingen, der die Begräbniszeremonıen voll-
zıeht, 1n Pontifikalkleidung mıiıt Begleitung un:! Zeremoniar
Der Sarg Mi1t dem Leichnam des Prälaten, VO Welt-
geistlichen, ıhren Seıten Bürger 1in schwarzen Mänteln mıt
edeckten Haäuptern und Flören den Hüten Neben der Leiche
gehen außerdem beiden Seıten die Jer Bedienten: Hausmeıster,
Kammerlaquat, Leibkutscher un Vorreıter iın ıhren Sonntags-
lıvreen, miıt FEllen langen Flören den Arm, brennenden Fak-
keln (Kerzen 1n den Händen, die Hüte dem Arm
WDer hiesige Rat un! Oberamtmann ‚J. tieter Irauer‘““, ganz
alleın, mı1t schwarzem Mantel un: einem zweıtach aufgestülpten
Hut auf dem aupt, ber welchen eın Flor (8168! un:! hınten bıs
un herabhängt
[ es verstorbenen hochselıgen Herrn Brudersohn, Johann Baptıist
Angehrn ın vorbeschriebener TIrauer. Beide diese behalten ıhre
Hute auch iın der Kırche (während) dem Gottesdienst aut
dem aupt
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T Die hıesigen Herren Beamten Trauerkleidern un:! schwarzen
Mänteln, auch Flören auf den Hüuten, die S1C Händen tragen

14 Die hiesigen Kanzleiverwandten vorıgem Autfzug
Die remden Herrn Geistlichen

13 Di1e remden Herren Beamten
Di1e hıesige Dienerschaft als Jager,; och Gärtner, Bader, sämtlıche
MI1It brennenden Kerzen den Händen

15 Die hıesigen Schultheifßen, Bürgermeıster un Holzwärter, SAamn<t-

lıche MItL brennenden Kerzen den Händen
Das bürgerliche olk VO Mannspersonen

1 Die Trau Oberamtmännın, ganz alleın, ebentalls tietster Trauer,
ganz schwarz gekleidet und IN1IL Flor orn un hınten herab
bedeckt

18 Di1e Frauen der Herren Räte, ganz schwarz gekleidet
Dıie Frauen der Herrn Kanzleıverwandten, auch ganz Flor
Das „übrıge 'olk VO Weıbspersonen

IIT Weg des Irauerzugs die Kirche
Als Weg, den der Trauerzug ZUuU rab nehmen sollte, wurde Jul:

der obengenannten Ratssıtzung bestimmt, da{fß SCINCMN Anfang Kapiıtelsaal
nehmen sollte, der Tote aufgebahrt werden mu{ßte Von Ort sollte der Zug
durch den Kreuzgang ZUuUr großen Pforte hinausftführen ber die „Galleriestiege
hınab“‘ Klosterhof umher un! ZUr Haupttüre hıneın die Abteikirche
Hıer sollte der Leichnam der großen Kuppel ‚ CLWAaS den
Hochaltar“‘ nıedergesetzt werden, während des Trauergottesdienstes auf

schwarz überdecktem Trauergerüst stehen bleiben sollte ıngs den
Sarg sollten Lichter brennen un: das appen des verstorbenen Prälaten aNSC-
bracht SC1M Auft den Sarg sollte C1in Kreuz Samıı(t Kelch gestellt IIC Stola,
die Inful der Mıtra, der Stab un! das chwert gelegt werden Das Porträt des
hochseligen Herrn War den Fu{fß des darges stellen Damıt aber das
olk nıcht ahe das Trauergerüst MItTL dem loten herankäme, sollte dieses
MIit Militärwache jede Unordnung un: Neugıer abgeschirmt
werden

Trauergottesdienste und Beerdigung
Das Opfer eım Traunergottesdienst.
Während des 1U tolgenden Seelenamtes (betr der dabe; aufgeführten Mu-

sık wiıird nıchts Näheres berichtet der angeordnet) sollte 1U  a\ er ı Irauer
gehende Oberamtmann der Abtei Opfter gehen“‘ Das eld hıezu erhielt
aus dem Priorat, un ZW ar für den zweimalıgen Opftergang Je elt
DD Gulden, die 1NS Opterteller auftf dem Hochaltar gelegt wurden Die gleiche
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Anordnung sollte auch tür den 10224 Dreißigsten gelten, während e1ım 10224
Sıiebenten auch zweımal, aber insgesamt NUur 14 Gulden geopfert wurden.

Zug ZUu rab und Rückkehr.
Weıter wurde Juliı testgelegt, da{fß der Trauerzug ach dem Leichen-

gottesdienst in der obigen Ordnung durch die „„Chortüre“‘ wieder iın den
Kreuzgang, sodann be1 der weıteren lure in den Konventgarten un: iın diesem
‚„auf dem Hauptwege eıne Strecke voran: , ann ach „links ZuUur Kırche hınum
auf den Friedhof ZuUur Grabstätte“‘ führen sollte. Die heute zwischen Friedhof
un Klostergarten stehende Mauer dürtfte eınen größeren Durchgang (Portal)
besessen haben, WEn S$1e überhaupt damals schon ın der heutigen Gestalt
aufgerichtet WAar.

Nach vollbrachter Beerdigung der SCNAUC Grabesort wird nırgends aANSC-
geben sollte InNnan „‚durch die allda befindliche Kırchentüre hınter dem Faldıi-
storıum““ gleich in die Kırche zurückkehren un:! damıt der Leichenzug ‚„„De-
schlossen werden‘‘. Damıt auch 1m Kreuzgang un Konventgarten Ordnung
herrsche ‚„„und Unstimmigkeıten vermıeden werden‘‘, sollten 1im Kreuzgang
W1€e 1m Konventgarten, allen Stiegen un! Gängen, acht Mann militärische
Wache stehen.

II Verlauf der Beerdigung.
Der Leichnam des verblichenen Prälaten Angehrn W arlr 1ın seıiner Abtswoh-

nung bıs Zu Juli nachmıiıttags Uhr für jedermann sehen. Dann wurde
VO Konvent, der brennende gelbe Kerzen 1in Händen tırug un: den Psalm

Miıserere betete, 1ın den Kapitelsaal n, wobe!ı ıh auch die weltlichen
Klosterbeamten begleiteten. uch 1m Kapitelsaal W ar der Zugang für jeder-
Iannn beiderlei Geschlechts freı Am abends kamen Ernst VO Oberel-
chingen un! Tassılo VOonNn Dıllıngen zurück. Ersterer brachte die Nachrıicht,
da{fß Reichsprälat Robert Juli abends vAa Beerdigung des verstorbenen
Prälaten kommen werde. Weihbischot Ungelter aber mufßÖte den Wahltag eınes

Abtes iın Neresheim auf den 18 August verschieben, da 135
August in Augsburg tun hatte. Die Weihe des erwählten Abtes sollte
gleich Lags darauf, den 19 August, statttinden.

Am Jul: abends kam Reichsprälat Robert VO  e} Elchingen MI1t eiınem
seıner Kapitulare als Begleıiter 1ın Neresheim Er besuchte alsbald den 1m
Kapitel aufgebahrten Prälaten Benedikt Marıa un: betete VOT dem och
offenen darg, der darautfhin geschlossen wurde.

Am Juli vormıittags Uhr Zing annn die Beerdigung ach ben angCHC-
bener un testgelegter Ordnung VOTr sıch. Im Auftrag des Fürsten VO Waller-
steiın ahm daran zugleich als Vertreter der dortigen türstlichen Regierung
Oberamtmann Köberle ın Wallerstein teil Der SCNAUC Ort des Grabes wiırd
ebensowen1g mitgeteıilt w1e€e die Zahl der erschıenenen (jäste der die Musık
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eım Gottesdienst, während des Leichenzugs oder Grabe selbst. Um
Uhr wurde 1im Konvent gespeılst; C VAI alle ZU Leichenbegängnis

erschienenen Geistlichen un weltlichen Herren geladen. Für die begleitenden
Frauen auswärtiger der einheimischer Beamten un:! Herren W ar eıne beson-
ere Tatel 1mM Gastzımmer des Abtes außerhalb der Klausur gedeckt. 1le
Gäste reisten 1mM Laute des Abends, der Prälat VO Oberelchingen aber
frühen orgen des 28 Julı ab Am gleichen Tag wurden auch die Zzwel Mann
der 5S0% Landmiulıiz, die die gleiche Montur w1e€e die Soldaten des Reichsstitts

un! ıhren Hıltsdienst bei der Beerdigung geleistet hatten, entlassen
un! VOT dem Abtei1zımmer NUTLr och eın Posten belassen. Die Soldaten der
Landmiulız erhielten täglıch 18 Kreuzer; die Soldaten des Reichsstitts bekamen
bıs ZUuUr Wahl eınes Prälaten eıne täglıche Zulage VO Kreuzern.

Dıie grofßen Traunergottesdienste des Sıebenten un Dreifßigsten.
Zur Abhaltung des SO Siebenten der Zzweıten großen Trauergottesdienstes

tür den heimgegangenen Prälaten Benedikt Marıa wurde der Abt VO  ) Mönchs-
deggingen 1m Rıes, Plazıdus Dınger (1778-1 /98), eingeladen. Dieser kam 27Zzu

31 Julı abends Uhr ın die Abte!1 Neresheim. Der Gottesdienst fand
August trüh Uhr Der Prälat VO Mönchsdeggingen WTr VO einem
seiner Kapiıtulare begleitet SOWI1e VO Wallersteinischen Landeshauptmann
Bannısetti, der trüher als Forstmeister 1mM Reichsstift Neresheim angestellt WAal.

uch diesem zweıten großen Gedächtnisgottesdienst erschienen die me1-
sten benachbarten Weltgeistlichen, ebenso der Oberamtmann Köberle VO

Wallerstein un Oberamtsverweser Halbedl iın Neresheıim. Das Totengerüst
wurde w1e€e Beerdigungstag aufgebaut un:! mMIi1t den gleichen Wappen, Bıl-
ern und Kerzen geschmückt. Das Opfter W ar wieder NUur VO Oberamtmann
der Abte!i vollziehen, aber 1Ur mı1t eıner Carolın, die Aaus dem Priorat
erhalten hatte. Nach vollzogenem Gottesdienst wurde miıt den (Jästen 1im
Konventsretektorium gespeılst.

Der „Dreifßigste“‘ galt ımmer schon als der bedeutsamste Trauergottesdienst
tür eınen Prälaten der auch Adelıgen, weıl damıt gewöhnlich auch eıne be-
deutsame Gedächtnis- der Lobrede auf den Heiımgegangenen verbunden
wurde. Als Datum wurde der August bestimmt. Schon 14 August
wurden die Geıistliıchen der Umgebung, die Klosterbeamten und viele QUSWAFr-
tige Beamte, 1ın Anhausen, Baldern, Dischingen, Ellwangen, Gıiengen, Heı-
denheim, Kapfenburg, Katzensteın, Kırchheim, Kleinerdlingen, Königsbronn,
Neresheıiım, Nördlingen, Schnaıitheim, Unterkochen, Wallerstein, Ziertheim
un Zöschingen, 34 August die Gemeinden Affalterwang, Auernheim,
Ebnat, Elchingen, Grofßkuchen, Kleinkuchen, 1es1ıtz un! Steinweıiler mıiıt ıh-
K Ortsvorstehern und Holzwarten eingeladen, und diese Zu Kommen VCI-

pflichtet. Man sollte azu schon stattgefundener Abtswahl un! bts-
weıhe ganz 1n Irauer erscheinen, S1€e annn aber völlıg ablegen. Dıie SCc-
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schriebene Trauerzeıt sollte mıiıt dem „Dreifßßigsten“‘ abgeschlossen se1in. Die
geladenen Gäste konnten gleichzeıtig dem heimgegangenen Prälaten die letzte
Ehre erweısen un! dem neuerwählten un! bereıts geweıihten zweıten Reichs-
prälaten VO Neresheım, Miıchael Dobler, ıhre persönlıchen Glückwünsche
darbringen. Den Dreißigsten sollte wıederum WwW1e€e die Beerdigung Reichsprälat
Robert!® VO Oberelchingen bei Ulm abhalten, der August abends mıt
seınem Begleiter 1n Neresheim eintraf. Dıie Gedächtnisrede auf den verewıgten
Reichsprälaten Benedikt Marıa Angehrn hatte diese Begleiter, der Elchinger
Kapitular Meinrad Wıdmann, halten. Seine Lob- der Gedächtnisrede
fand VOT dem eigentlichen Trauergottesdienst VO der Kanzel der Abteı1-
kirche A un dauerte eıne volle Stunde. Zur Yanzch abschliefßenden
Trauerteijerlichkeit überaus viele Geistliche un Beamte, auch viele
Gläubige, katholischen w1e€e evangelischen Bekenntnisses, gekommen. [ )as
TIrauergerüst War w 1€e e1ım ersten un: siebenten Gottesdienst aufgerichtet,
geopfert wurde w1e€e eım Ersten Iraueramt zweımal, wıederum NUuTr VO Ober-
amtmann der Abtei Nach der Trauerteier wurde 1m Retektorium des Kon-

“ mit zusammengestofßenen Tateln“‘ (wegen der vielen (3äste un!
des Kolloquiums während des Mahles) gespelst, WOZU alle anwesenden (säste
geladen C

Gedächtnisrede un Charakterbild

Die Lob- der Gedächtnisrede auf Abt Angehrn.
Meıiınrad Wıdmann, der die Lobrede aut Abt Benedikt Marıa hiıelt s$1e

WAar ıhm VO seiınem Ab:t; Reichsprälat Robert,; 1mM Gehorsam aufgetragen WOI-

den 1St als eın scharter Gegner der damalıgen Autklärungstheologen be-
kannt!!. Seine ede auf Angehrn 1St 1im Manuskript SAamıt dazugemachten Kor-
rekturen och 1 fürstl]. Zentralarchiv Regensburg”“ erhalten.

Über Abt Robert Sägmüller, Dıie kırchl. Aufklärung Hofe Herzogs arl Eugen
Württemberg, Freiburg 1906, 166, Anm

11 Von ıhm STAMMTL das vierbändıge Werk „Freimütige Anmerkungen der Frage: Wer sınd dıe
Aufklärer?‘“‘, Augsburg /809/90; Joh Nep StyX; 1ın der Barockbibliothek der Abtei Neres-
eım der Sıgnatur 5972 vorhanden. Wıidmann schreıibt hier Anmerkungen un:! Ergan-
ZUNSCH seinem, VO verschiedenen Aufklärungstheologen angefochtenen, vergriffenen und
Ahne Verfassernamen erschienenen2zweıbandıgen Werk ‚„ Wer sınd die Aufklärer?, beantwor-
Lelt ach dem Alphabet““‘, Augsburg 178/7, Joh Bapt. Balthasar Merz; 1ın der Bibliothek der
Abte1 Neresheim 90058 ın der Auflage vorhanden 1082 Hagen Al Geschichte der
10zese Rottenburg, I’ dtuttgart 1956, 7 E} kennt ottenbar LLUT das zweibändige Werk,
nıcht auch die vierbändıge Erganzung (ıim vierbänd. Werk wiırd der Name ımmer MmMı1t „Wıd-
mann““ verzeichnet).
Frühere Sıgnatur: XN ben 93 Blatt 273-—-288; gedruckt: Ulm FA bei Chr. Ulrich Wagner,
Foli0, 270 Exemplar ın der Barockbibliothek der Abte1 Neresheım, A Rhetor.
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Da die ede 1m Druck erscheinen ollte, zylaubte INa  e 1in Neresheiım, manche
Stellen 1mM vorgetragenen Text als 1n Hınsıcht auft hıesiges Reichs-Stitt un
gegenwärtıges aufgeklärtes Zeitalter auffallend, sohın Erregung mannıgfal-
tıger Verdrießlichkeiten gyeeigenschaftet‘‘ verbessern mussen. Man 1e1 des-
halb die Ehrenpredigt ‚„„Revue passıeren““ (wohl be1 eiınzelnen Mönchen der
Abteı) un reinıgte den 'Text ‚„ VON allen anscheinenden Anstöfßigkeıiten“‘,
an ‚solche (Predigt) hernach sıcher 1ın dem Publiko erscheinen lassen
können‘‘. Die „Reinigung‘‘ des lextes ahm Großkeller Edmund Heıland
1ın Neresheim VOT, unterstutzt VO Oberamtmann Schäter. Nach dem uns

vorgelegenen Manuskrıpt un: den 47 gygemachten ‚„ Verbesserungen‘‘ sollten
NUTr sehr wenıge Worte getilgt werden, w1e€e das Wort Lasterbalg, aufge-
klärter Flattergeıist, Afterautklärung, autgeklärter Wıtzling; manche Satze soll-
ten menschlicher un! weniıger schart tormuliert werden.

Als ann ‚„wıder alle Erwartung‘‘ die Gedächtnispredigt 1mM Druck -
schien, Ww1e€e S1e aut der Kanzel gehalten worden W ar offenbar MI1t Erlaubnis
des Reichsprälaten VO Elchingen und auf seıne Kosten argerte un!: WUunN-

derte INa  z sıch 1ın Neresheim nıcht wenı1g. Man distanzierte siıch VO dem
nhalt,; ‚» WOTaJ: - VO Seıte des hıesigen Reichsstifts ganz keinen Anteıl
nımmt, sondern dem alleın überläfst, der solche Ar ruck beförderte, W CS-

INan auch hıerorts dieselbe nıcht haben distriıbuieren lassen‘‘. Dieses
Verhalten der Abte! Neresheim W ar sowohl gegenüber dem benachbarten
Reichsstift Elchingen, auft dessen Prälaten schließlich doch die Auswahl des
Predigers WwW1e€e die Begutachtung des geschriebenen Textes zurückging, hne
Zweıtel ebensoweni1g gerechttertigt Ww1e€e sehr wenı1g nobel gegenüber dem e1ge-
nen ersten Reichsprälaten Benedikt Marıa, der eın ganz anderes Verhalten
dieser spaten Rache VO seınem Konvent verdient hätte. Wer für dieses merk-
würdige Verhalten 1mM Konvent Neresheim letztlich verantwortlich Wal, 1sSt
aum verkennen. Es tragt nıemand anderer die Verantwortung als der NCUC,
eben zewählte, allzu gyütiıge, weıche un den Autklärern seıiınen Mönchen
viel sehr entgegenkommende unmıttelbare Nachtolger Angehrns und
Zzweıte Reichsprälat VO Neresheim, Michael Dobler!*.

Charakterbild des Abtes Angehrn auf Grund der Lobrede auf ıh

Im Eıngang seıner teilweıse grandiosen Gedächtnisrede bezeichnet Wid:
INann den Abt Benedikt Marıa als eiıne „„für Neresheim für alle Zeıten CI -

gessliche Person‘°. Er spricht annn 1mM Anschlufß Chron 29 28 ber das

13 Vgl hiezu die Auseinandersetzungen zwıischen Abt Robert/Oberelchingen, Abt Dobler/Ne-
resheim un:! Werkmeiıster, 1mM Jahre 1789 be1 Saägmüller, a.a.O 166 ff
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Leben Angehrns als voll der Tage voll des Reichtums voll der Ehre
Auft Angehrns Jugend schauend rühmt der Prediger Zuerst seıne vielen gel-

stıgen Anlagen: seinen leicht auffassenden, durchdringenden Verstand, seıne
klare Urteıilskraft, seiıne unersättliche Lernbegierde un! seıne ganz ungekün-
stelte Beredsamkeıt, „„dıe ıh ın seiınem SanzCnN Leben natürlich e Er
rühmt ıh als Mann, der schon als Lehrer der studierenden Jugend Kloster-
oymnasıum Neresheim seiınen Sınn für Ordnung, Zucht un! Regelmäfßig-
eıt otfenbarte. „„Eıne Verbesserung sıch vornehmen un wirklich zustande-
bringen, W alr bei ıhm schier eın Augenblick. Des ungeachtet 1e die Beschei-
denheıt nıemals aus den Augen un erhielt seiıne Schüler in einer annehmlilchen
Untertänigkeıit, welche S1e nıcht soviıe] tür eın Joch als eıne Wohltat ansahen.“‘

Als Lehrer der Philosophie un Theologie zeıgte ‚„„kein abgeschmacktes
Wortgepränge, suchte nıcht seıine Größe ın der Verachtung anderer Gelehr-
ten  : Er lehrte ‚„„Ohne Eıgennutz, hne Prahlerei, hne Zurückhaltung. Er
lehrte gründlich, offenherzig. Dıie Natur, sovıe] bei der damaligen
Lehrmethode möglıch WAar, schien VOTr seiınen Augen aufgedeckt dazustehen.
Er W ar nıchts wenıger als bıgott (frömmlerisch). Was NUTr ımmer Zur echten
Autklärung beitragen konnte, W ar ıhm wıllkommen. ber der Atterautklä-
rung, die 1Ur auf den msturz aller Religion abzwecket, War bıs seın
Lebensende spinnefeind, un stieflß S1€e mıt Händen und Füßen hastıg VO  - sıch,
W1€e WIr nıcht hne erbauende Rührung och ur7z VOT seinem seligen Hıntriıtt
auf dem 1er abgehaltenen Generalkapıtel (der Augsburger Benediktinerkon-
gregatıon) sehen un:! lebendige Zeugen von seiınem brennenden Religions-
eıter seın die Ehre hattencc14

Von Angehrns Tätıgkeıt als Abt rühmte der Lobredner VOT allem seıine
Wachsamkeit In der Verwaltung der ıhm anvertrauten Abte!] un iıhrer Rechte,
worin aum eıne Grenze kannte. AF unterschied nıemals die Stunde des
Tages der der Nacht Jederzeıit bereıt, seıine uhe den Geschäften seınes
Amtes aufzuopfern, teilte sıch iın alles un brachte alles ın Bewegung. Nıchts
schien ıhm ahe Herzen lıegen als die Rechte seınes Stitts. Seıine
Sorgfalt erstreckte sıch diestalls bıs auf die geringsten Teilchen. Und sS1e hatten
1ın ıhm wiırklich den besten Beschützer un standhaftesten Verteidiger. Seine
Weisheit entdeckte die Gefahren, die seiınen Gerechtsamen 11Ur VO  ® weıtem
drohen schienen, schon vornherein un tand die wırksamsten Mittel, den-
selben 1n Zeıten vorzubeugen. Wurde auch vielleicht wıder seiınen Wıillen

Vgl Festschrift Neresheim 1973; 231-267/7, Pötzl; Neresheıim, ın der nıederschwäbischen
Benediktinerkongregation. Am Maı 178/, wenıge Tage VOT dem ode des Abtes Angehrn
hatte das Kapıtel der Kongregatıon wieder ın Neresheim geLAQT Abt Angehrn hatte seıt seıner
Abtswahl nıcht wenıger als El Kapıteln teılgenommen, darunter be1 dreien als Präses
gewirkt. Pötz] schließt seine Ausführungen MI1t den Worten: ‚„„Neresheim hat seıne Aufgabe iın
der Kongregatıon bıs ZU nde Lreu und pflichtbewufßt wahrgenommen‘‘.
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1in schwere un:! kostspielige Prozesse verflochten, trug keine Bedenken,
die Rechtswege bıs die höchsten Gerichtshöte verfolgen un tortzuset-
Z Denn da e nıcht seine (jüter arcn, die jene angrıffen, sondern solche, die
dıe Frömmigkeıt unserer Voreltern dem Herrn geheilıgt hatten, gebrach 65

ıhm auch nıemals Mut un! Standhaftigkeıit, hartnäckigen un: eigennützıgen
Gegnern die Gröfße seıner Rechte zeıgen un:! mıiıt vollem Nachdruck

vertechten.“‘ Hierauf sprach Pater Widmann ber Angehrns Verdienste
das Wirtschaftsleben seiner Abte1i ‚„,Von außen her gesichert wandte seine

Autmerksamkeıt auf die esorgung seiner einheimiıschen Kanzleı un
Kammer. Wıe viele, manchmal ganz interessante un:! Verworren«e Gerichts-
sachen hatte nıcht untersuchen, bearbeiten un abzumachen! Welche
Mühen kostete es oft, die Ausgaben, sovıel CS möglıch WAal, einzuschränken,
den nötıgen Aufwand auts ZENAUESLE regulıeren un!: die Einkünfte auft alle
Weıse vermehren! Allein all diese, für jeden anderen wichtigen Geschäftte

für eiınen Benedikt Marıa beinahe NUur Spielwerke! Er wußte, W1€e eın
kluger Josef, fruchtbare Jahre untfruchtbare vergleichen, den Schaden
des einen durch den Überfluß des anderen nN, Vorteıile vernachläs-
sıgen, größere erlangen un! alle, auch ın sıch selbst unbeträchtliche Teıle
1ın eıne solche Lage bringen, S1e den Nutzen seines Stitts merklich
Öördern mufßten. erge un: Steinklıppen un! du, stiefmütterliches Erdreich
des Härtsteldes, die ıhr VO  } Anbegiınn aller Zeıten VO menschlichen Füßen
aum sei1d betreten worden! Ihr schienet frohlocket un:! VOT Freude aufge-

haben (%) als Benedikt Marıa QUGT Gebieter wurde! Er hıeß Ort
ansehnliche Maierhöfe emporsteigen un: reichen Feldsamen hervorkeimen,

VOTr seiner Regierung tast Nnur feuerwürdige Disteln und Dornen heran-
wuchsen. Und W müuü{fßrte iıch Srst{ och VO seıiner seltenen Klugheit, die
1: iın den übrıgen Fächern der Land- un Hauswirtschaft den Tag legte! Ich
würde Ja eın FEnde kommen, WEn ıch alle ylücklichen Entwürte, die
E Besten seines Stitts gemacht un:! alle Verbesserungen, die während
seiner 32jährigen Regierung veranstaltet hat, 1U obenhın berühren, DC-
schweige austührlich erzählen wollte [e®

Was den Gebrauch des erworbenen Reichtums betrifft, mahnte Wid-
INann seıne Zuhörer, s1e sollten ‚„„blofß die Augen autmachen un: sıch 1ın diesem
prächtigen Wempel; WIr dem Hochseligen die letzte Ehre erweısen VCI-

ammelt sınd, eın bifßchen autmerksam umsehen‘‘. Wenn auch seın organger,
Abt Aurelius, den rund A y An gelegt habe, se1 doch ‚„‚beinahe alles, W as WIr
jer Kostbares un! FErhabenes mıiıt stiller Entzückung anstaunen‘‘, seın Werk
„Hıer ıhm keine Unkosten 1e] der grofßß. Er unternahm
weıte und kostspielige Reısen, ın der Ferne den besten Geschmack un: die
berühmtesten Künstler für diesen schwäbischen Vatiıkan ausfindig
chen  CC
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Eıne 7welıte Seıte, die Widmann Abt Angehrn rühmt, 1St se1ıne Vereh-
rung für die CGottesmutter Manrıa. „„Schien ıhm ohl jemals zuvıel, W 4S auf die
Beförderung der bekannten Wallfahrt, Marıa UT Buche ZCNANNT, verwendet
und gleichsam verschwendet wurde? Er glaubte als ein zaärtlıcher Sohn Marıa,
deren geheiligten Namen tührte, hierin gewiß nıcht zuviel tun können.
Volle acht Tage hindurch ejerte und verherrlichte die alldort angefallene
Jubelfeier mi1t aufßerordentlichem Aufwand. Ja, es kam schier eın Gast, deren

doch während seiıner langwährigen Regierung Tausenden zählte, ın seın
Kloster, den nıcht auf einem ganz unvermerkt andächtigen Spazıergang
dahın führte, seıner Lieblingsmutter die kiındliche Ehre erweısen.‘‘

uch für die eidende Menschheit hatte Abt Angehrn eın WAarmes un: zÜütl-
SCS Herz, Wıdmann weıter, W as sıch besonders ın ergiebigen Beıisteu-
CL offenbarte, die „„1N allgemeinen Landplagen un:! Unglückställen, 1n
schädlichen Überschwemmungen, ın zerstörenden Schauer- und Hagelgewit-
tEIN, ın grafßßlichen un: verwüstenden Feuersbrünsten‘‘ spendete.

Als wachsamer Landesherr vsing Angehrn SCHCH mutwillıge Faulenzer un:
boshafte Landstreicher mMi1t dem stratenden Arm‘‘ VOTI; „„diıe geheim
darbende Armut‘“‘ hingegen zeıgte 61 eıne „Tfreigebige Vaterhand‘“‘; auch 1Gl
ber solchen VO de] zeıgte seıne GrofßfRmut ‚„mMıit sehr ergiebigen
Betragen‘‘ aber schwieg davon und redete aum darüber. Weıter bekannte
Pater Wıdmann: ‚, Wer diesen großmütigen Prälaten EeLWAaS näher kennen die
Ehre gehabt hat, mMUu auch bekennen, da{ß ein edles, empfindsames und
menschenfreundliches Herz gehabt hat‘‘; 1€eS$ annn auch „„Mißgunst un:! Ver-
leumdung und eıgennützıge Bosheit“‘ nıcht ableugnen.

Nun wandte sıch Widmann dem innerklösterlichen Leben 1n Neresheim
un Nannte dabe; Angehrn eınen ‚„„der klügsten und aufgeklärtesten Geilster

uUuNnsSserCcs Schwabenlandes‘‘. Er hebt hervor, 1evıiel Gelder auf die Betörde-
rung aller Arten der Schönen Künste un Wıssenschaften, auf die besten Schul-
anstalten, auf die Bereicherung der Klosterbibliothek, auf die Heranbildung
tüchtiger und in allen Fächern ertahrener Männer verwandte, 35 S1€e mıttler-
weiıle als stattlıche Lehrer un! Prediger Ööttentliche hohe Schulen, Ja selbst

große Öte abgeben können.“‘‘
Nun kommt Wıdmann auft eıne weıtere Grofitat des Abtes Angehrn

sprechen, seıne Bemühungen die Freiheit seiner Abtei ‚Viıel, ungemeın
1e] hatte 7A1 Besten selınes Stitts 1ın das Werk gerichtet. ber al] diese
großen Taten, W 4S sınd S1e für einen Benedikt Marıa? Versuche weıtschichtiger
Unternehmungen. Er hatte eın Werk VOT, das tausenderle; Früchte seinem Stitt
och bringen sollte, WECeNnNn auch selbst Zu Heıiıle desselben nıchts mehr
würde wirken können. Er sıeht, tühlt — da seıne mıiıttelbare Abte!i schon
VO vielen Jahren her bekanntlich 1in mancherlei Art sehr gekränkt un:! art
bedrückt wurde. Er begierdet, dieselbe ZU, freien Reichs- un! Kreisständigkeıit

erheben. Seine erhabene Einbildungskraft entwirtt hıezu den Grundrif.
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Seine geläuterte Vernuntt wıegt die Miıttel ab Seine tiete Einsicht überdenkt die
großen Schwierigkeıten, denen das nützliche Unternehmen unterworten se1ın
dürtte un:! CS 1St schon keine Möglichkeıit mehr, ıh VO seiınem ogrofßen Plan
abzubringen. Was einmal beschlossen hatte, das Wal, W1e€e 1n allen seınen
übrıgen Handlungen, unabweichlich beschlossen. jJe orößere un: häufigere
Hındernisse sıch ıhm entgegenturmen, desto mutiger geht heran, überwin-
det alle, sıch mıiıt Riesenkraft durch un! wırd ZU Erstaunen der 10 D
waäartıgen un! ZUT Bewunderung der tolgenden Zeıten der Reichsprälat
Neresheim Die Jahrhunderte werden vergehen un:! ZW ar schnell als eın
vorbeirauschender Regenbach aber der uhm un die Ehre HSE großen
Benedikt Marıa werden bestehen, solange bestehen als Neresheim selbst, wel-
ches ıh allezeit als seiınen zweıten Stifter verehren wiırd ISS

i1ıdmann tährt ann weıter: ‚„„Man MmMUu sıch demnach 1Ur gar nıcht
verwundern, da{fß dieser grofße Prälat in seınem Leben, selbst den ersten

Höten Deutschlands, überall ganz freien Zutritt tand Der Ruft seıner seltenen
Gaben, seıner versuchten Staatsklugheıt und seınes menschentreundlichen
Charakters yıngen VOT ıhm her, eıtete seıne Schritte, auft eıiner schlüpfri-
SCn Bahn nıcht auszugleıten und tührte ıhn bıs ZAH TIhron der Regenten. Die
oröfßsten Kur- un: Reichsfürsten begegneten ıhm mMI1t ausgezeichneter Ach-
tung, da{fß auch ıhre Höflinge, die Leute VO Mönchsschrot 1Ur mıt
gleichgültigen der ohl Sar MI1t schielen Augen anzusehen gewohnt sind, A4aus$s

Wohl(an)stand seinem Ansehen ftrönen und ıh mıt Ehren überhäuten
CZWUNSCH waren.‘‘

Nun wiırtft der Redner och eiınen Blick auf die Tätıgkeıit des Abtes Angehrn
iınnerhal des Benediktinerordens un! hebt 1er VOT allem se1ın Ansehen eım
Deutschen Kaıser un: iınnerhalb der Augsburger Benediktinerkongregation
hervor, Wenn zusammentafßt: „Seın ausgebreiteter uhm erscholl bıs den
erhabensten Kaiserthron un Benedikt Marıa wurde VO höchsten Reichs-
oberhaupt Josef H ZUE bevollmächtigten Beistandsrat tür das berühmte
Reichsgotteshaus St Ulrich un! fra 1n Augsburg ernannt, WwW1e€e annn auch
schon als ordentlicher Verweser 1n zeitlichen un geistlichen Dıngen für
das uralte Benediktinerstitt Fultenbach VO eıner nıederschwäahbi-
schen Benediktinerkongregation geziemend erbeten 1St worden. Mıiıt welcher
ausnehmenden Sorgfalt, MIt welcher rastlosen Tätigkeit un verzehrendem
Eıter auch wirklıch das Beste dieser beiden Gotteshäuser besorgt un: betör-
dert hat“ 1St seiınen Zuhörern schon längst bekannt.

Wiıdmann vergifst nıcht, darauf autmerksam machen, da{fß Abt Angehrn
natürlich auch seıne Tadler, ‚„„und ZW 3ar scharfsichtige Tadler‘“‘ hatte. „„Beı aller
Größe‘‘, betont der Redner, ‚yWar auch Abt Angehrn doch Mensch, eın
seinen Schwachheiten der auch der Übereilung vielleicht manchmal er-
wortener Mensch Ww1e€e jeder andere.‘‘ Indes schaute Angehrn ‚ 11UI mıiıt Verach-
tung auf die nıederträchtigen Tadler‘“‘ herab ‚„„Auch WECeNN INa  ®} alles Mensch-
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lıche ıhm herauszustellen versucht, MU: I1la  - bekennen, se1ın Betragen se1l
tast überall mi1t 1e] Klugheıt un! Standhattigkeıit ausgezeichnet SCWESCH,

Inan mMiıt Wahrheıit kann, nıcht zrofß se1 se1ıne Ehre, die seın
glänzendes Amt ıhm als Jjene, die seiınem Amlte gemacht hat.““ Zum Schlufß
erwähnt Wıdmann noch, da{ß Abt Benedikt Marıa schon Maı auft
seiınem Krankenlager beim Abschied den ıh umstehenden Abten un
Mönchen DESAQT habe „Ich habe der Welt, der ıch weıter nıchts mehr nutzen
kann, gelebt. Ich sterbe er Und erzählt weıter, dafß Abt Angehrn
VO da aAb alles übrige beiseıite gelegt habe, MNUuUr och dem ‚„‚Geschäft der
Ewigkeıt““ oblıegen. „„Auf seinem Schmerzensbett, w1e€e 1ın eıiner peinlichen
Folterrahme ausgestreckt, Orte nımmermehr auf, den lebhattesten
Gesinnungen der Buße und der erhabensten Gottseligkeit das bıttere Leiden
un:! Sterben Jesu auts liebreichste beherzigen, dessen lebhafter Betrachtung
CI4 W1€ INan mich versichert, jedem Freitag seınes Lebens eıne festgesetzte
Stunde weıhen un! heiligen pflegte.““

Abt Angehrn un:! die Äbtei Neresheim 1mM Licht der Kondolenzschreiben
anläfslich seınes Todes

[)as Charakterbild des Abtes Angehrn, W1e€e 6S iın der Gedächtnisrede auf ıh
gezeichnet worden WAafrl, wird och vervollständiıgt durch einen Blick ın die
verschiedenen Kondolenzschreiben, die anläfßlich seınes Heiımgangs iın der
Kanzlei der Abtei einlangten. Die ausgesandten Notitikationsschreiben etr
seınes Todes tanden in den tolgenden Wochen lebhaften Wıderhall Gewiß sınd
die ntworten vieltach tormelhaft, bedeuteten S1e 1MmM wesentlichen barocke
Höflichkeitstormen. In manchen Ausdrücken vieler Antwortschreiben kommt
aber doch recht ebhaft nıcht 1Ur das ganz persönliche Verhältnis der Adressa-
ten ZU heimgegangenen Prälaten, sondern auch eine entsprechende Wuürdi-
Sung seıner Persönlichkeit un! seıner Abtei Samıt eiınem lebendigen Interesse

einem geeıgneten un se1ines Vorgäangers würdıgen Nachfolger ZUuU Aus-
druck Solcher Kondolenzschreiben yıngen eıne reiche Fülle, ın den Tagen VO

1520 August 1787 nıcht wenıger als Stück eın! Unter den Namen, die eın
Kondolenzschreiben sandten, selen als bedeutendere testgehalten: erzog
arl ugen VO Württemberg, Markgrat arl Friedrich VO Baden, arl An-
selm Fürst VO  3 Thurn un:! Taxıs, Kraft Ernst Fürst VO  3 QOettingen-Wallerstein,
raf VO Oettingen-Baldern-Soetern, Reichserbtruchse{( Franz Anton
raf Zeıl-Trauchburg, raf Zeil-Wurzach, die Graten Anselm Fugger VO  -

Babenhausen, VO Königsegg/Immenstadt, VO Kümburg/Ellwangen, VO  ; Sta-
dion/Warthausen, Galler Fermach/Graz, die Freiherren M Deuring, EN-
WanNns. Oberamtmann ın Wasseraltingen; V. Frech, Hotkanzler ın Dıllıngen;
V. Reuttner-Weyl;, Landkomtur Altshausen: Lehrbach, Landkomtur
Ellingen un: Mınıster 1ın München;: V, Staader, Pfarrer 1n Weyhringen; Fried-
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rich VO  3 Günter, Landvogt ın Neuburg; terner nNntwortete aus Wıen: die
Reichshofagenten Walter, V, Fichtel un!: W Steeb:;: aus Wetzlar die Hofräte V

Sachs, Loskam, Kammergerichtsassessor V, Steigentesch; AUuUsSs Stuttgart CA0-
neralmajor W Bouvınghausen; Generalteldmarschalleutnant Va Phull; ber-
stallmeister V, Schenck; Etatsminiıster Uxküll SOWI1e die Herren R Bühler,
V, Faber, N Gemmingen; A4US Regensburg arl Josef Freih V, xle un (3
sandtschatftssekretär Depra; aus Neuburg Regierungsrat N Roth, Hotkam-
CeIrTar und Agent Leick: weıterhın die Prälaten un! hbte VO  w} St Blasıen, St
Gallen, Elchingen, Ochsenhausen, Zwaiefalten, Gengenbach, Wıblingen,
Kreuz/Donauwörth 17 Man wußlte in Neresheim die verschiedenen Kondo-
lenzbriefe 1ın ıhrem TIon un! damıt ın ıhrem inneren Wert recht ohl abzu-
schätzen. So wurde das Schreiben des Herzogs VO Württemberg als ‚gna-
diest das der Wallersteinischen Regierung, die sıch für ‚„„dıe beliıebte Notifica-
tion“‘ bedankt hatte, als ‚„„sehr höflich un:! merkwürdig‘‘ bezeichnet, während
das Schreiben des Abtes von Ochsenhausen »„WECSCH seıiner geringen Cour-
tO1S1e L sehr auftfiel.

Aus den eingegangenen Schreiben selen folgende kurze Hınweise auf An-
gehrns Persönlichkeit, auf die Abteı1 Neresheim der auf den Nachtfolger des
ersten Reichsprälaten dieses Stitts testgehalten:

Herzog arl Eugen Vo  S Wärttemberg dankt A4dus Hohenheim für die Nach-
richt VO Heiımgang des Prälaten ‚„mıt Bedauernis un Danknehmigkeit‘“‘
un o1bt dem Konvent VO „„dıe Versicherung derjenigen gnädıgen Gesin-
NUNSCH, 1ın welchen Wır Euch un:! Eurem Reichsgotteshaus jederzeıt ohl
beigethan verbleiben‘‘.

Fürst arl Anselm VO  S Thurn un Taxıs ın Scheer nımmt ‚y WaImecn Anteıl“‘,
wünscht „„e1InN der erhabenen Wuürde eınes Reichsprälaten entsprechendes
Oberhaupt‘“‘, annn aber nıcht umhbhıiın sogleıich beizufügen, ‚„dafß nıchts sehr
meınem sehnlichen Verlangen gemäafßs 1St, als dafß auch Jjenseıts (ın ach der
diesseits habenden Bereitwilligkeit ernsthaftft and mMI1t das Werk gelegt
werden soll,; die meınem nıcht geringsten Mifßvergnügen bestehenden
Irrungen ın dem anzugehenden Vergleichswege zZu beiderseitigen Vergnügen
ın möglıchster Bälde beizulegen, somıt freundnachbarliche Eintracht un!
Friede für die Zukunft auf eıiınen dauerhatten Fuß herzustellen, da{fß des
bisherigen triedsamen Benehmens eıne künftige unveränderliche Zufriedenheit
moöge erzwecket werden‘“‘ (10 August

Graf Wn Oettingen-Baldern-Soetern hat mıt WAarmnenm Bedauern‘“‘
den ‚„‚betrübten Todtall“‘ des Prälaten ertahren un! nımmt daran ‚„„vollkom-

Anteıl, also werde auch der abgeleibten Seele 1mMm Gebet eingedenk
sei1n‘“‘.

Graf Zeıl-Trauchburg spricht VO „preiswürdigsten Abt‘“‘ un ‚„‚harten Ver-
lust‘“. Er wırd nıcht „ermanglen, seıne christliche Andacht Irost dieses
lobwürdigen Vorstehers verwenden: wünscht, da{fß der „„blühende Wohl-
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stand“‘ des Reichsstifts durch eıne glückliche Neuwahl ‚„D1s 1n die spatesten
Zeıten befestigt werden‘‘.

Eberhard Graf 7Zeil-Wurzach schätzte un!: verehrte Abt „„nach seınen
vorzüglichen Verdiensten jederzeıt besonders‘‘.

Graf Fugger Babenhausen glaubt ‚„den Dahingeschiedenen schon lange
(von ott verklärt‘‘, wiırd seiner „1N den täglichen Andachtsübungen einge-
denk“‘ seın und wünscht „eıne glückliche Wahl eınes ebenso würdigen Vorste-
ers  c

Graf Kümburg-Ellwangen spricht VO seıner „ausgezeıichneten Hochach-
CC  tung gegenüber diesem 3O würdigen Oberhaupt‘“‘ des Reichsstitts un!
meılnt: ‚„Der Wunsch, da{ß der Erwählende diesen Verlust mOge,
würde 1er Sanz überflüssıg se1n, ındem Wohldero Reichsstitt A4US solchen
Gliedern bestehet, die ach allem Umfang AT würdigen Nachfolger des
Herrn Reichsprälaten EW beeigenschaftet siınd.“‘

Graf Stadıon VDO  s Thannhausen auf Warthausen spricht VO einem , CIND-
tindlichen un gyroßen Verlust‘“‘ des Klosters durch den Tod se1ınes Abtes

Graf Spreti-München schreıbt dem Abt Dobler ber seinen Vorgäan-
SCr /ICh sehe Sıe schon als Nachfolger eınes vortretfflichen Mannes seıne
unvergesslichen Werke tortsetzen.‘‘

Graf Galler/Graz erwähnt die schon SO viele Jahre VO dem hohen Reichs-
stitt SCHNOSSCNC, ausgezeichnet-vertraulichste Freundschaft‘“‘ mıiıt Abt als se1-
8l ‚„‚zartlıchst-teuersten Freund‘“‘: verspricht gleichzeıtig das Gedenken 1mM

Meßopfer un: Gebet
Phaull, Kommandeur des herzogl. Miılıitärs ın Stuttgart schreibt VO  }

seinem ‚„„äußersten Leidwesen‘‘, mıiıt dem die Nachricht VO Tod X 7 CMP-
fangen habe, dem „Jederzeit die schuldigste Hochschätzung wıdmete‘‘.

Generalmajor Rassler/Stuttgart wünscht, da{fß die Kapıtularen 3dus dem
Schoofß vieler vortrefflicher Männer abermals mıt eınem solchen Nachtolger
consoliert werden möchten, der dem Wohl des (Gsanzen > W1e€e ıhrem eıgenen
Verlangen durchgehends aNSCMCSSCH seın wiırd (hingegeben se1)  c

Genralmajor D“O  & Bouwinghausen/Stuttgart 1St 6S „eıne Ehre‘“‘, dafßt INan ıhm
den Tod des Prälaten mitgeteılt hat, S1Ee hat ıhm „ungemeın geschmeichelt‘““.
‚AJch WAar eın Verehrer der großen Verdienste‘‘ des Heiımgegangenen. Er W arlr

mı1t „etliche und Jahre“ befreundet und nımmt deshalb seiınem Hın-
scheiden ‚„„herzlichen Anteil‘“. Er bemerkt weıter: AIhr selıger Herr Prälat hat
Ihrem Gotteshaus großen Nutzen verschafft un!: demselben 1e] Ehre un
uhm 1im Ausland erworben.‘‘ Er bıttet den Konvent, be1i der bevorstehenden
Abtswahl ‚wıeder auf eınen solch rechtschaffenen sehen, der nebst der
billıgen Gottesturcht un Menschenliebe auf demjenıgen innerlichen-Grund
Ihres Klosters erners baut, welchen der Wohlselige nıcht vollenden konnte.
Der Segen des Allmächtigen se1l ber Ihrem Gotteshause*‘‘. Er empfiehlt sıch
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schließlich ‚„„der Liebe un: Freundschafrt‘“‘ des ganzecn Konvents als „„Euer
Hochwürden gehorsamster Dıiıener A Bu

Etatsminıster VO  - Uxküll/Stuttgart beklagt den Tod des Abtes 53 UIM
grundmütiger als selbiger jederzeit 1e] besondere Gewogenheit un Freund-
schaft tür mich hatte‘‘.

Regierungspräsident Winckler/Schlofß Baldern spricht VO ‚„dem WwUur-
digen Oberhaupt‘‘, einem „empfindlichen Verlust‘“‘ un!: meınnt: „Die abgeleibte
Seele wird die göttliche Barmherzigkeit 1n Gnaden pflegen, welchem bse-
hen ıch meınerseıts nıcht unterlassen werde, gleich Ww1e€e allschon wirklichen
geschehen, meıne Andachtsübungen AT glückseligen uhe aufzuopfern.“‘‘

Bürgermeiıster Troetsch/Nördlingen klagt, da{ß ıh dieetNach-
richt VO Tod des Reichsprälaten „außerst betäubet‘‘ habe S1€ hat ıh
überfallen ZU eıner Zeıt, 1C. Hochdero gänzliche Herstellung tröhlich
entgegensahe. Meıne unbegrenzte alte Verehrung für Hochdieselben ordert
mich auf, die letzte schuldıge Ehrturcht meınem Gönner auch dem arge
betätigen“‘ (doch konnte eınes Fußleidens nıcht kommen). Er spricht
VO ‚„harzen Verlust eınes großen Prälaten‘‘. Er wünscht endlich, dafß ‚„„dıe
erhabene Stelle durch den würdiıgsten un: klügsten Mann, welcher den blü-
henden Wohlstand des hochlöbl Reichsstitts och weıter erhöhen kann, bald
glücklich ErTrSEEZE werde*‘‘.

Oberforstmeister und wttbg. Kammerherr Schilling/Heidenheim annn
der Untersuchung eıner Wıldereratfäre, be1 der eın Wıilderer erschossen

wurde, nıcht persönlich Zur Beerdigung des Prälaten kommen, sondern mu
den Heiımgegangenen ‚ın der Ferne‘‘ mı1ıt seinen „Segenswünschen un! (3
danken seiner Ruhestätte begleiten‘“‘.

Landvogt Friedrich Günter/Höchstätt schreıbt den Reichsprälat
Dobler: „„Die einstımmı1ge Gesinnung vieler würdigen un: einsichtigen
Kapıtularherren, der Ööffentliche Ruf lassen mich nıcht 1m geringsten zweıfteln,
dafß die W.ahl auf den würdiıgsten gefallen sel. Dıie mMI1r angepriesene MäfSiıgung
und Gerechtigkeit VO yuer Hochwürden sınd mMI1r hinlänglich Bürge, da{ß die
anhaltenden Zwistigkeiten un:! Unruhen, welche ehemals zwischen ero Her-
Icn Vortahrer und allhıesigem Landvogteiamte, obwohlen nıcht meılner
Zeıt, obwalteten, auft einmal abgeschnitten seın werden.“‘

Landkomtur Lehrbach/Ellingen spricht VO Ableben „„e1neSs uhmvol-
len und erhabenen Vorstehers‘‘.

Kammergerichtsassessor Steigentesch/Wetzlar nımmt ‚„ Warmen Anteil
all dem, W asSs das Reichsstiftt betrifft‘‘ un! spricht VO den „grofßen Verbindlich-
keiten‘“‘, 1ın die \ahn die Güte des 1U verstorbenen Herrn Reichsprälaten
DESETZL hat‘“ dieses xn vielen Betätigungen verehrungswürdigsten Regen-
ten  L Seın Wunsch 1St für den Konvent: ‚„Gott troste Sıe mıt einem ebenso
vortrettlichen Nachtolger, WOZU Ihnen die W.ahl 1UT der enge der
dazu tahigen Subjecten schwer werden annn  CC
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Hofrat Sachs/Wetzlar aßt wI1ssen: ‚„„Das Nnvermutet schnelle Ableiben
(des Herrn Prälaten) W ar mI1r schmerzvoller, Je mehr das Andenken
dieses 1ın seiınem ruhmvollen Leben un wichtigsten Regierungstaten ebenso
würdıgen als beständig großen Mannes jedem Patrıoten un! Diener seıines
Hauses ımmer unendlich verehrlich seın mufß.““

Hofrat Losskam/ Wetzlar schreıibt 1ın besonders TOMMEer Weıse: ‚, Vor die
Seele unseres 1n Gott ruhenden Herrn Reichsprälaten habe ıch das unblutige
Opfter des Altarssakraments, quod il est propitiatorıum Pro V1IVIS et

defunectis, Gott dem Herrn aufgeoptert. Meınes Orts 7zweıftle Sal nıcht, da{fß
anjetzo die Ruhe, die ıhm die OSse Welt nıcht gegonnt at, nunmehro A
nıeße Das Reichsstitt hat ıhm 1e] danken. Durch seın kluges Betragen
1St das Stift ZUuUr höchsten Würde der Immedietät gelangt un:! obzwar darüber
och Prozesse vorwalten, werden S1e sıch in der Folge doch legen. Der
Gegenteıl hat ZWAar durch seın Restitutionsgesuch die Iransactıon angebellet,
aber nıcht gebissen; 65 wiırd bleiben, Ww1e 65 1Sst-  c

Herr Deuring, Ellkwangischer Oberamtmann ın Wasseralfingen schreibt:
‚„„Die MI1r iımmerhiın bezeugte Freundschaftt macht MI1r diesen (Trauer-)Fall
empfindlıch SOWI1e iıch das rückgelassene Konvent dem Verlust ıhres
geliebten Oberhauptes VO Herzen bedauere.‘‘

Hofrat Leinsslier/Ellwangen, der viele Jahre 1m Reichsstitt Neresheim
tätıg gEWESCH WAaäl, bevor als Kammerdirektor un:! Hofrat des Fürstpropsts
ach Ellwangen übersiedelte””, bedauert den ‚tödlıchen Hıntrıitt‘‘ des ‚„„1N aller
Rücksicht würdigsten““ Reichsprälaten, ‚„‚welcher schon arum gleichsam
zweımal gyestorben seın scheınt, weıl auch 1n allen Angelegenheıten des
Stitfts gewißß 1e] gewirkt hat als aum VO einem zweitachen Menschenalter

erwarten gestanden ware‘‘. Er meınt annn ‚„Mır als eiınem Altgläubigen, der
sıch’s keiner chande rechnet, die Vorsehung (sottes be1 geistlichen Wahlen
1n vollem Ernste anzurutfen, bleıibt nıchts anderes enn der wichtigste Wunsch
übrig, damıt diese Vorsehung das LOos auf jenes Kapitularmitglied lenken mOge,
welches Fähigkeıiten besıtze, die bisher ZuUur Beschämung selbst der Verleum-
dung ın dem Reichsstiftt autblühende reguläre Lebensart (Ordensgeıst),
Schwung ın den Wissenschaften un gute Wıirtschaft nıcht 1Ur unterhalten,
sondern ımmer mehr emporzubringen.“‘

Hofrat Hoffmann/Dischingen spricht VO  . der „vorzüglichen Verehrung‘“‘,
die den Prälaten un! das hochlöbliche Reichsstitt ‚1n seiınem Her-
zen e&  tragt

Regzerungsrat Roth/Neuburg rühmt den „erhabensten harakter un:
ganz türtreffliche Eigenschaften“‘ des Abtes Benedikt Marıa. FEıne Neuwahl
mOöge seiınen Verlust ,5 1e] Nnur möglıch“‘ ersetzen.

Vgl Weißenberger, Hotkammerdirektor Leinslier/Ellwangen un! seın einstiger Buücher-
besıtz 1N der Benediktinerabtei Neresheim, 1n : Ellwanger Jahrbuch 2 E 1968, 114—-124
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Herr Haber/Stuttgart stand miıt Abt Angehrn ;n viehjähriger besonderer
Bekanntschatt‘‘. Er üunscht seinem Nachfolger, da{fß ‚„des Gotteshau-

sCc5s5 Wohltahrt MI1t gleich großer Sorgfalt un TIreue sıch angelegen seın lasse‘“.
Herr Bühler/Stuttgart bedauert den Tod des ‚„„sehr verdienstvollen‘“‘

Reichsprälaten, spricht VO einem ‚„„wesentlichen Verlust“‘ un: bekennt sıch
als ‚wahren Verehrer“‘ des Heiımgegangenen.

Agent Walter/Wien meınt: ‚„Das Ableben des gnädigen Herrn geht MIr
wirklich recht Herzen; ındessen S1C homıiınes sumus.‘““ Er einen
‚„‚Mann VO großen Eigenschaften un türtretfflichem Herzen‘‘. Er wünscht,
(sott moge ıhm seın ‚„‚Wwahrhaft tätıges un: mühsames Leben miıt der seligsten
uhe belohnen‘‘, terner, dafß ‚,das Sbliche Reichsstift auftf eınen ebenso würdi-
SCHh Vorsteher bei nächster Wahl verfalle: enn die Lage VO Neresheim ertor-
dert vorzüglich einen tüchtigen Kopf““

Agent Leick/Neuburg wünscht, da{ß der Verlust des Reichsstiftts ‚„durch
eınen ebenso einsichtsvollen Herrn ersetzt werde‘*‘‘.

Ahnliche Lobeserhebungen für den verstorbenen Abt un Bıtten tür eıiınen
ebenso tüchtigen Nachtolger sprechen auch eıne Reihe VO Reichsprälaten un:
anderen hohen Würdenträgern aus.

Fürstabt Beda Angehrn VO  x SE Gallen betont August 1787 „„die
großen Verdienste“‘ seınes Vetters. Er wird mı1ıt seiınem ganzcCcn Kapıtel 1mM
Mefopter un Gebet des Verstorbenen gedenken und wünscht eıne „beglückte
Wahl un:! einträchtige Erkiesung‘“‘ eınes Vorstehers.

Dem Fürstabt Martın Gerbert DO  x St Blasıen gıng die ‚„„trauervolle Nach-
richt‘‘ VO Heiımgang des Abtes „recht sehr Herzen‘‘. Er ıh
„einen verdienstvollen un würdigsten Oberen‘‘, nımmt seinem Tod
‚„„‚den warmsten Anteil‘“. Er bittet Gott, mOge ‚durch reichliche degenszu-
flüsse diesen Schmerz mildern“‘‘ (6 August

Besonders freundlich un!: herzlich WAar die Anteilnahme des Reichsprälaten
VO Zwiefalten. 50 ınnıgst““ den Verlust des „„ruhmvollen‘“‘ Abtes Benedikt
Marıa sowohl] für das Kollegiıum der schwäbischen Prälatenbank Ww1e des 1öblıi-
chen Reichsstitts Neresheim beklagt, ,5 eifrig““ 111 \ tür die abgeleibte
Seele*““ Gott beten, dafß ‚‚das verwaıste Gotteshaus einen Ersatz 1MmM erwun-
schen Ma{(le wieder erhalte.“‘ Er hat den Tod bereıits den übrıgen hochwürdigen
Kollegialmitbrüdern mitgeteılt un! xibt die Versicherung, be1 jeder Gelegen-
eıt seıne ‚„„‚ausnehmende Hochschätzung‘‘ das öbliche Kapıtel Ne-
resheim ‚1NS Werk setzen‘‘.

Reichsprälat Jakobus Marıa VO  S Gengenbach redet VO  e} dem 33530 verdienst-
voll CWESCHNCH Herrn Reichsprälat Benedikt Marıa‘“.

Abt Honorı1ius DON Irsee wünscht dem Abt Dobler iın Neresheim
Gottes degen, ‚„‚damıt sıch der Glanz des Reichsstiftfts ımmer mehr verbreıte,
dem 65 sıch der letzteren Regierung Il Abt Angehrn) aufgeschwungen
hat“‘“
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So der ıhnlich lauten auch die Schreiben der Prämonstratenseräbte VOoO

Rot, Ursberg un! Weissenau, des Abtes VO Wıblingen, der Prälaten der Au«-
gustinerchorherren den engen 1n Ulm der Hl Kreuz iın Augsburg, der
Abtissinnen VO  } Baindt, Gutenzell un Heggbach. Besondere Verbindungen
der Freundschaft bestanden schon Jlänger zwiıischen Neresheiım un:! dem Stift
der adelıgen Benediktinerinnen Kloster Holzen/Di167z. Augsburg. Ihre AB=
t1ssın betont, da{fß der Tod des Abtes ıhrem Kloster „„eınen seltenen Freund
un: den verehrtesten Gönner entri($‘‘ un da{fß das Reichsstitt Neresheim das
Frauenkloster Holzen allen Zeıten un 1n jeden Bedürtnissen recht brü-
derlich unterstuützt‘‘ habe

Pfarrer “O  > Staader in Weyhringen endlich bezeichnet Abt Angehrn als
„gnädıgen Gönner, besten Freund un! Wohltäter vorıger Tagen: un:!
wünscht eınen ‚‚wahren Nachfolger der weltbekannten Tugenden und ruhm-
vollsten Taten des Hochseligen““.

10 Jahrtag für Abt Angehrn
In den Benediktinerklöstern der Barockzeıt un ohl schon früher W ar N

Brauch, für eınen heimgegangen Abt jeweıls 1mMm ersten Jahr ach seınem Tod
eınen besonders teijerlichen Jahrtag halten, während ın den folgenden
Jahren abgehalten werden sollte, ‚„Wl1e 6 1er gewöhnlich 1St  CC

Der Jahrtag für Abt Angehrn wurde Z Julı 1788 gefeiert. Ihn
halten wurde Abt Plazıdus VO Mönchsdeggingen eingeladen, der mıiıt Zzweıen
seiner Mönche Juli abends 1ın der Abtei eintrat un 28 Juli MOrgenNSs
wieder 1n seın Kloster zurückkehrte. uch die Pfarrgeistlichkeit des Reichs-
stifts wurde Zu Trauergottesdienst eıgens beruten un dieser selbst in allen
Ortschatten des Härtsfeldes verkündet. So kamen viele Leute 711 eım Be-
meınsamen Mahl 1m Retfektorium der Mönche ach dem Gottesdienst

Gäste anwesend, auch VO üblichen Stillschweigen
be1i Tıisch dıspensıert wurde.

Nachwort

Dıie Persönlichkeit des Reichsprälaten Benedikt Marıa Angehrn, ohl des
einzıgen aus der Schweiz gebürtigen Abtes 1n eıner nordschwäbischen ene-
dıktinerabtei, bleibt ın Neresheim unvergesscCnh. Ist auch seın eintaches rab-
denkmal Zzerstort un: LLUr 1n eiınem Bruchstück bisher wiedergefunden‘® seın

Vgl Anm
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schönstes Denkmal,;, das seıine Erinnerung ber Jahrhunderte hinweg testhält,
1St die tast völlige Vollendung der VO dem unsterblichen Balthasar Neumann/
Würzburg geplanten und VO seınem Vorgaänger, Abt Aurelius Braisch aus dem
vorderösterreichischen Ehingen, begonnenen grandıosen Abteikirche Ne-
resheim aut dem rauhen Härtsteld, eiınem Ausläuter der Schwäbischen Alb Sıe
tragt ber dem Portal der Westfassade 1n monumentaler Schlichtheit se1ın
appen un verbindet die Abte!1 Neresheim für ımmer mı1t der Nord-
schwei7z un! dem lauschigen Heımatort der Angehrn ın Hagenwyl. Es 1St
zugleich das einzıge appen, das Außenbau eınes größeren kırchlichen
der weltlichen Bauwerks 1ın seiınem kleinen Herrschatftsgebiet VO ıhm


